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1 4 10 5; durch 
koſtet das Blatt 40 mehr. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteliſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1.10 Mk., auch werden durch die beftellenden 
Poſtboten die Zeitungsbezugsgelder eingezogen, 
und in Stettin in den Expeditionen viertel⸗ 
jährlich nur 1,05 Mk., monatlich 35 Pf., 
mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unſere Zeitung iſt eine volkstümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereffante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 


Kaiſer Wilhelm II. im Urteil 
der „Wartburgſtimmen“. 
(Nachdruck verboten.) 

1. * * 

Die Wartburgſtimmen, Monatsſchrift für 
Deutſche Kultur, haben beinahe ihr gefamtes 
Oktoberheft der Perſönlichkeit unſeres Kaiſers 

ewidmet. Kaiſer Wilhelm der II. wird in 
elbſtändigen Abhandlungen in ſeinen Be⸗ 
diehungen zur Literatur und Kunſt, zur Ar- 
eiterfrage, zur Schulreform, zu den religiöſen 
Beſtrebungen der Gegenwart u. a. freimütig 
und ohne jeglichen Byzantinismus geſchildert. 
Von den Autoren ſeien außer dem Heraus- 
geber Hans K. E. Buhmann nur genannt die 
angeſehenen Namen Landgerichtsrat Kule⸗ 

un⸗Braunſchweig, den Literaturhiſtoriker 
ldolf Bartels, ein ungenanntes Mitglied der 
Kaiſerlichen Schulkonferenz, Kurt Mey Dres- 
den uſw. Der erſte Aufſatz „Kaiſer Wilhelm 
und die deutſche Kirche“ beleuchtet beſonders 
— Kaiſer in ſeiner Stellung zur gegen 
Bewegung, der ja gerade die Wartburgftimmen 
große Aufmerkſamkeit in ihrer bekannten Um⸗ 
frage widmeten. Wir können es uns nicht ver⸗ 
ſagen, den Schluß des Aufſatzes über den 
Kaiſer und die deutſche Kirche abzudrucken, 
nachdem der Aufſatz ſelbſt den Gedanken er⸗ 


läutert, daß die Betonung ſtaatskirchlicher 
Elemente gegen den Geiſt des Protejtantis- 


mus verſtößt. 


1 „ Wir haben einen Kaiſer von tiefem re⸗ 
igtöſen Blick, ernſthaft idealer Empfänglich⸗ 


Auffaſſung ſchei 1 
N ‚a als ſelbſtverſtändlich anerkannt iſt. 
Auf a einen Kaiſer ſollen wir warten, 


Unzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 55 Reklamen 30 . 


Proteſtantismus liegt nicht in zuſammenge⸗ 
ſchloſſenen Machtzentren, ſondern in der Wucht 
der ſubjektiven Wahrhaftigkeit, mit der jeder 
einzelne bei uns ſeine Entſcheidung trifft. 
Und die religiöſe Macht des evangeliſchen 
Glaubens, die als die poſitive treibende Kraft 
des Proteſtantismus ſich immer wieder offen- 
baren wird, liegt doch in der überzeugten Be⸗ 
geiſterung ſeiner Bekenner allein. Aber 
freundlicher und friedlicher Gedankenaustauſch 
mit allen wahrhaft Suchenden liegt wahrlich 
nicht außerhalb ſeiner Sphäre. Warum alſo 
nicht ſtatt jener die freie Bewegung zum 
Stagnieren bringende neubackenen Zentral⸗ 
behörde ſolche Kongreſſe ins Auge faſſen, wie 
die Wartburgſtimmen ſie vorſchlagen, auf 
denen „religiöſe Kulturarbeiter aus allen gei⸗ 
ſtigen Lagern eine Verſöhnung, zwiſchen altem 
Glauben und neuem Wiſſen zum Zwecke einer 
erneuerten, das ganze Volkstum durchdringen⸗ 
den Glaubensfreudigkeit verſuchen?“ Der 
dies fordert, iſt jo orthodoxlutheriſch bis ins 
Mark, und orthodox gewachſen, nicht gewor⸗ 
den; aber mit Freuden würde er eine Aus⸗ 
ſprache mit allen anders Gerichteten zum 
Zwecke der Verſtändigung über den gegen— 
ſeitigen Standpunkt begrüßen, die ihm Ge— 
legenheit gäbe zur Verantwortung gegen 
jedermann, der Grund fordert der Hoffnung, 
die in ihm iſt, ſich bereit zu erweiſen. Mögen 
Eure Majeſtät doch die Teilnahme an ſolchem 
Kongreſſe als Aequivalent für den Verzicht auf 
das überlebte landesherrliche Kirchenregiment, 
wie auf den unhaltbaren Summisepiſkopat 
fordern: — wer ſollte das nicht mit Freuden 
begrüßen und Euer Majeſtät hochgeſinnter 
Aufforderung Folge leiſten? 

So möchte man ſprechen in aufrichtiger 


Ehrerbietung und Ehrfurcht — fo kann man 


nicht ſprechen. Von ſolchen Worten darf man 
nicht hoffen, daß ſie zum Ohre des Gaſers 
dringen, oder, daß, wenn das durch Zufall 
geſchähe, ſie dort einer günſtigen Reſonanz 
begegnen, oder, daß, wenn ſelbſt der Fall 
wäre, die Umgebung des hohen Herrn dem 
beifiele, oder daß, wenn ſogar dies Undenk⸗ 
bare geſchähe, ein Mann ſich fände, um ſolche 
Ideen zur Ausführung zu bringen! Nicht 
einen neuen religiöſen Genius haben wir 
nötig — Dr. Martin Luther reicht noch! —. 
ſondern einen klar ſchauenden Staatsmann 
von aufrichtig religiöſer, ja womöguch ent 
ſchieden chriſtlicher Geſinnung! Wird er kom⸗ 
men? Nur durch einen ſolchen, der kühn die 
vorgezeichnete Bahn betritt, iſt ein Ende zu 
hoffen von der Tragik des deutichen Pro⸗ 
teſtantismus!“ 

So ſpricht ein evangeliſcher Pfarrer aus 
Hannoverland. Die Wartburgftintien wollen 

re Auf 


ſchwachen Teile am deutſchen Proteſtantismus 
mitzuſchaffen. (Das „Kaiſerheft“ der Wart⸗ 
burgſtimmen 


Ueber die Kougregationen 


grüßt. Pelletan erklärte in einer kürzeren An- 


wenn Sie, Majeſtät, ſich dieſer bedeutungs- ſprache, 


les auch ferner als i Aufgabe betrachten, 
Charaktere zu ſammeln, um damit an ens 


Wort behalten. Zum Schluß befürwortete der 
Miniſter eine Politik 


hänglichkeiten an die republikaniſche Ueber- Jetzt nicht ohne Gefahr, wie der vorjährige] schreiben 


lieferung. Pelletan erntete großen Beifall. 
Die Bevölkerung veranſtaltete verſchiedene 
Sympathienverſammlungen. Der Scozialiſten⸗ 
führer Jaurès hielt eine Anſprache, in welcher 
er erklärte, die ſozialiſtiſche Partei unterſtütze 
die Regierung, weil ſie den Kampf gegen den 
Klerikalismus aufgenommen und die Republik 
tapfer verteidige. 


Die Vorgänge in Macedonien. 


Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“] Die Bunker 


aus Sofia kommen nur ſpärliche Nachrichten 


aus dem Aufſtandsgebiete; beſonders befrem⸗ kleineren „Oceaan“ etwa 300 Tons. 


det das Schweigen im Melniker Kreiſe, wo 
Zontſchew mit 800 Mann ſteht. 


In Nagybeeskerek verhaftete die Polizei | Kanals in Portland, gufzufüllen, um jo die] Kaufmannſchaft eine Feſtſitzung 


die republikaniſche Regierung wolle & aa Wege durch den Kanal bis zum|Der Berliner Verein fü 
voll e entziehen? Sie wollen Eini- aufs entſchiedenſte den Sieg über die Kongre- | Atlantiſchen Ozean. Be ſich in raur y 8 
5 aller te Sie iſt eher mög- |gationen davontragen. Sie wolle die Freiheit] Vetter bietet der Transport eines fo großen Tätigkeit mit einem erheblichen Fehlbetrage 
lich, wenn jede Glaubensrichtung das Funda⸗ keiner Perſon angreifen, aber fie wolle ve 
ment freier Vereinigung unter ihren Füßen hindern, daß die Kirche die Freiheit der 
geſichert weiß. Aber die religiöſe Macht des] deren einſchränke. Das Geſetz werde das 


r- Körpers keine außergewöhnlichen Schwierig- abſchließen zu müſſen, w die 
An- keiten; aber bei ſtürmiſcher Witterung iſt die] 15 000 Mark erreichen würde, falls dem Ver⸗ 
letzte Ueberführung des Koloſſes 


Dienstag, 29. September. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz $, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmaun⸗ 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Varck & Co 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
tut a. M Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


der r Ferienkolonien fieht 
Bei günſtigem, ruhigem | ih in der traurigen Lage, ſeine diesjährige 


welcher die Höhe von 


infolge ſeiner ein nicht noch jetzt unerwartete Geldmittel zu- 


Schwerfälligkeit und mit Rückſicht auf die] fließen. — Eine Warnung vor zu hohen Löh⸗ 


der Reformen und An-| großen Flächen, die er dem Winde entgegen-] nen wird in einem ſoeben erlaſſenen Rund- 


des Verbandes der Baugeſchäfte 
Transport des Natal⸗Docks und auch ein ähn-] Berlins und der Vororte ausgeſprochen. Dem 
licher Transport, der im vorigen Jahre bei der | beſtehenden Tarifvertrage gemäß beträgt der 
Ueberführung von der Elbe nach der Oſtſee im | Stundenlohn für Maurer und Zimmerer 67½ 
Sturme verloren ging, zeigen. Andererſeits] Pf., auf verſchiedenen Bauten wird jedoch, 
gingen Docktransporte nach Loando im Jahre] trotzdem der genannte Lohn bis zum 1. April 
1896, Stettin 1898, Port Mahon 1901 und | 1904 gilt, ein höherer Stundenlohn bezahlt. 
nach Bermuda 1902 ohene Unfall von jtatten. | Das Rundſchreiben empfiehlt im Intereſſe der 
Bei der Ueberführung des neuen Docks nach] Solidarität der Arbeitgeber keine höheren 


Durban hat man daher die größtmögliche Vor-] Löhne, als vertragsmäßig feſtgeſetzt, zu be⸗ 


ſicht walten laſſen und namentlich auch Be- willigen, auf etwaige Mehrforderungen nicht 
dacht darauf genommen, die Schleppdampfer | einzugehen und alle Streitigkeiten mit den 
unterwegs vor Kohlenmangel zu bewahren.] Arbeitern der Achtzehnerkommiſſion zur ord⸗ 

des größeren Schleppdampfers | nungsmäßigen Erledigung zu überweiſen. — 
„Zwarte Zee“ faſſen etwa 550 Tons, die des] Die Handelskammer und die Kaufmannſchaft 
Es war] Lübecks begingen Sonnabend in feſtlicher 
urſprünglich beabſichtigt, die Bunker der bei-] Weije das Jubiläum ihres fünfzigjährigen Be⸗ 
den Dampfer noch vor dem Verlaſſen des] ſtehens. Am Vormittag wurde im Hauſe der 
abgehalten, 


einen Agenten Sarofows, der unter der bul- | Schiffe mit einem möglichſt großen Kohlen- in den Beglückwünſchungen vom Senat, 


gariſchen Bevölkerung Leute für den mazedo⸗] quantum hinausgehen eu laſſen. 


niſchen Aufſtand anzuwerben ſuchte. 
Nach vertraulichen Meldungen 


ſchenleben und Material bei 1 
kämpfen der letzten Zeit ſowie über die ge- 
ſcheiterten Hoffnungen auf eine Intervention 
beſchloſſen haben, anarchiſtiſche Mittel in ver⸗ 
ſtärktem Maße auch gegen Fremde und frem⸗ 
des Eigentum anzuwenden. Die Pforte ver⸗ 
ſtärkte die Ueberwachungs⸗ und Sicherheits⸗ 
maßregeln. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Das 
Hoſpital Guebhane war vorgeſtern Nachts der 
Schauplatz eines gemeinen Verbrechens. In 
dem Hoſpital ſind vier Hamburger Rote Kreuz⸗ 
Schweſtern, ſowie eine das Küchenweſen lei⸗ 
tende aus Stuttgart ſtammende Schwoſter 
untergebracht. Drei den Krankenwärterdienſt 
verſehende Soldaten erbrachen das Zimmer 


der letzteren, beraubten und vergewaltigten ſie] Fahrt dienen. N 
und ſuchten dann die Unglückliche zu erdrofjeln. | lichkeit zu beſchleunigen, haben die Erbauer gehilfen ꝛc. zur 


ſoll die a 72 fend 
Leitung des mazedoniſchen Komitees aus Ver⸗]Kohleneinnahme zu ſenden. t A 
eioelf fing über die großen Verluſte an Men- | bat für den Gebrauch der Schlepper 2000 Tons] Ratsweinkeller 
den Banden- [Kohlen an Bord. 


Man hielt] Staats- und Reichsbehörden, dem Staat 
es aber unterwegs nicht für notwendig, mehr] ſekretär Kraetke und vielen auswärtigen 
einen der Schlepper nach Portland zur] Handelskammern entgegengenommen wur⸗ 
Das Dock ſelbſt! den. Am Nachmittag fand ein Feſtmahl im 
ſtatt. Stadt und Hafen waren 
Falls das Wetter günstig | fejtlih geſchmückt. Die Kreisdirektion 
it und ſich die Bunkerung der Schlepper auf] Braunſchweig hat folgende für das Kranken⸗ 
See gut ausführen läßt, wird das mitgenom- | wejen wichtige Verordnung an ſämtliche Orts-, 
mene Quantum Kohlen genügen, um 6000 Betriebs- (Fabrik-) und eindekranken⸗ 
Meilen damit zurückzulegen. In anderem | kaſſen des dortigen Kreiſes erlaſſen: „Seitens 
Falle aber ſollen die Kanariſchen Inſeln, Free-] mehrere Gemeindekrankenverſicherungen ſind 
town oder St. Thomas, St. Paul de Loando wiederholt Kaſſenmitglieder in Erkrankungs⸗ 
oder Kapſtadt zwecks Bunkerung angelaufen] fällen an Nichtärzte (Zahntechniker, Barbiere 
werden. uw.) zur Behandlung überwieſen worden, 
An Vord des Docks befinden ſich der beziehungsweiſe haben Gemeindeverſicherun⸗ 
Transportführer und vierzehn holländiſche] gen die Koſten der Behandlung von Kaſſenmit 
Seeleute, ſowie zwei engliſche Ingenieure, gliedern durch Nichtärzte getragen. Ich 
welche das Dock in Urban aufſtellen ſollen.] darauf hin, daß eine Leitung der Behandlung 
Für ihre Unterbringung an Bord des vorn] durch einen Nichtarzt ſelbſt im gegenſeitigen 
mit einer meterhohen Verſchanzung veriebenen | Einverſtändnis des Krankenkaſſenvorſtandes 
Docks find an Deck beſondere Räume eingerich-] und der Verſicherten unzuläſſig iſt, abgeſehen 
tet, die den Leuten als Wohnung während der] von dringenden Fällen oder wenn einzelne 
Um den Transport nach Mög⸗J[Kranke auf Anordnung des Arztes Heil⸗ 
Vornahme einzelner Handlun⸗ 


Die Soldaten wurden verhaftet. Der deutſche] das Dock auch mit Segeleinrichtung verſehen, gen untergeordneter Art — z. B. Maſſieren, 


Botſchafter verlangte von der Pforte ſofortige[ jo daß bei günſtigem Winde Segel geſetzt 


wer- Setzen von Schröpfköpfen ze. — überwieſen 


energiſche Maßregeln und Entſchädigung für] den können und den Schleppern auf dieſe Weiſe] worden find. Denn nach § 6 des Krankenver⸗ 
das Opfer. Die Pforte drückte ihr aufrichtiges] ihre Laſt erleichtert wird. Zum Segelſetzen ſicherungsgeſetzes wird „ärztliche Behandlung“ 
Bedauern über die Vorfälle aus und wird den | dient ein in der Mitte des Docks errichteter 40 gewährt und iſt nur bei ärztlicher Behandlung 


deutſchen Forderungen unverzüglich gerecht] Fuß hoher Maſt. 


werden. 


Außer der Kohlenladung | die Uebernahme der Koſten durch die Kaſſe 


hat das Dock noch einen Doppelichrauben- läſſig. Die Führung des Titels „Arzt“ iſt 


Eine Waſhingtoner Meldung beſagt: Es] dampfer in ſich aufgenommen, der inmitten] nach $ 29 der Reichsgewerbeordnung von 


iſt unwahrſcheinlich, 1 
Kriegsſchiffe in Beirut gegenwärtig zurückge⸗ 
zogen werden. Nachrichten, welche der ameri⸗ 
kaniſche Geſandte in . aus Beirut 
erhielt, beſagen, es 


daß die amerifanifchen | desſelben auf feinem Kiel 


yerriche zur Zeit dort ner Länge etwa dem Trockendock des Nord- 


ſteht und jo auf] Nachweiſe einer „Approbation“ abhängig. — 
höchſt einfache und billige Weiſe die Reiſe über] Unter zahlreicher Beteiligung deutſcher Zur- 
n Ozean macht. ner arſchef geſtern 2 305 = PEN 
Das Dock ri inſichtli j.| Turnerſchaft gegründete Jahn-Muſeum 
F Freyburg a. d. Unſtrut eingeweiht. Als Ehren⸗ 


Ruhe; keineswegs ſei aber auf die Dauer die] deutſchen Lloyd am neuen Hafen in Bremer. | gäſte waren Ausſchußmitglieder der deutſchen 


Ordnung wiederhergeſtellt, 
mehr die Lage ald unſich 
rückziehung 


den Anlaß zu einer Wiederkehr der Unruhen um etwa 50 Meter übertroffen. 


geben. 


. —— 


. 


Ein intereſſanter Transport, 
Auf der Werft 
Swan, Hunter and Wigham 


man müſſe viel-] hafen, 
‚unficher anfehen. Die Zu. ib. 
der Kriegsſchiffe würde vielleicht großen Kaiſerdock am neuen Kaiſerhafen nochſſſchen Gauen anweſ 


der engliſchen Firma hüllung des 
Richardſon Ltd.] Berlin wird 


S ei a ) „Turnerſchaft, Vertreter der deutſchen Turn⸗ 
e u ee 3 feſtſtädte und Turnveteranen aus vielen deut⸗ 
end. Zur Vorfeier fand 
das alljährlich wiederkehrende Wetturnen von 
69 deutſchen Turnern ſtatt. Geſtern morgen 
bewegte ſich ein Feſtzug von 1000 Turnern 
zum neuen Muſeumsbau, wo der Vorſitzende 
> der deutſchen Turnerſchaft, Dr. Göy N 
e bei Ent-] die Weihrede hielt. Bürgermeiſter Ehlert 

Richard Waaner Denkmals in] dankte für das berrliche Geſchenk und über⸗ 
Prinz Eitel-Friedrich erſcheinen. reichte Dr. Götz den Ehrenbürgerbrief. Ein 


Aus dem Reiche. 
Als Vertreter des Kaiſers 


in Wallsend an der Tone iſt vor kurzem ein] — Der päpſtliche Geheimkämmerer Dr. Wil. Feſtmahl vereinte darauf die Teilnehmer. Aus 


Schwimmdock vom Stapel gelaufen, welches] pert iſt von 


die Natal-Regierung in Beſtellung gegeben 


88 hat, und welches für Durban beſtimmt iſt. 


Schon im letzten 


Südafrikas ein neues Dock fertiggeſtellt. Das- 
ſelbe ging aber auf dem Transport dorthin im 
Sturme verloren. Die Schlepptroſſen brachen, 
und da eine Verbindun 
dem Dock nicht wieder herzuſtellen war, trieb 
der Koloß auf Strand. Das jetzt fertiggeſtellte 
Dock ſoll es erſetzen. t ei 
von 475 Fuß und eine Breite von 


den 16. September, iſt es von der Tyne im 
Schlepptau zweier ſtarker Seeſchlepper abge⸗ 
gangen, und am Sonntag, den 19. Nadı- 
mittags wohlbehalten Prawle Point paſſiert. 


1 Jahre war für dieſen auch] della Sera“ zufolge politiſche Bedeutung bei⸗ 
von deutſchen Schiffen viel beſuchten Hafenort gelegt. — : 


Es hat eine äußere Länge] meldet, 


0 Rom nach Berlin abgereiſt mit] Turnerkreiſen wurde für das Muſeum eine 
einem Handſchreiben des Papſtes an Kaiſer] große Reihe von Gaben gespendet. 
Wilhelm. Dieſer Reiſe wird dem „Corriere = es 


\ Zum Provinzialſteuerdirektor der 
Provinz Oſtpreußen iſt der Ober- und Ge⸗ 
heime Regierungsrat Mertens in Altona er- 
nannt worden. — 


Deutſchland. 


Berlin, 28. September. Die Iſtein⸗ 
In Wernigerode ſtarb der nahme an Zöllen und Verbrauchsſteuern hat 


des Schleppers mit] außerordentliche Proͤfeſſor der Medizin Dr. für die erſten fünf Monate des laufenden 


Richard Pott, ein hervorragender Kinderarzt. Etatsjahres 324,4 Millionen Mark oder 138 
Wie das offizielle „Dresdener Journal“ Millionen Mark mehr als im entſprechenden 
haben die deutſchen evangeliſchen Zeitraume des Vorjahres betragen. Der 


96,2 Fu bei f Ne . gr — 2 fr > - . 9 — 
Tons Tragfähigkeit. Am N Kirchen ihr Einverſtändnis mit dem Beſchluſſe] Hauptanteil an dem Mehr entfällt auf die 


der Eiſenacher Kirchenkonferenz vom 15. Juni] Zuckerſteuer mit 12,5 Millionen, es folgen die 
ds. Is., den Zuſammenſchluß der evangeli-| Zölle mit 9,6, die Branntweinverbrauchs⸗ 
ſchen Landeskirchen betreffend, nahezu ein- abgabe mit 1,6 und die Salzſteuer mit 68 
ſtimmig erklärt und ſteht daher der Zujam- | Millionen Mark. Das Geſamtmehr wäre dem⸗ 
mentritt des deutſchen evangeliſchen Kirchen | gemäß beträchtlich größer, als oben angegeben. 


Ein dritter Schlepper, „Lauwer Zee“, begleitet!“ ausſchuſſes in nächſter Zeit zu erwarten. — geweſen, wenn nicht die Maiſchbottichſteuer 
Die 


Jagd 5 

Driginal⸗ nach dem Glück. 

Ofigfnal Roman don 9 bei Heinrichs 
sh hab 


Nachdruck verboten. 
15 abe mit 
Weſſenſtein!“ beg Ihnen zu reden, Herr von 
ter Stimme, „wollen 


ann der Agent mit gedämpf- 
„Sind Sie mein Rich mich 


N 
X 


anhören?“ 
fragte der Ge⸗ 


ene, ſich raſch erhebend 6 
ier ein Verhör mit mir an een Sie 
„Nein, — ich komme als 200 ellen 


Freundes, der ſich Donaldſon nennitbter, eines 
„Ah, — Donaldſon,“ rief Herbert Überrafcht 
„dann reden Sie, mein Freund, — denn was 
von ihm kommt, kann mir nicht feindlich ſein“ 
„So iſt es,“ nickte Jenkel, „doch bitte, reden 


Sie nicht zu laut, junger Herr! — auch dieſe S 


ände haben Ohren. Herr Donaldſon iſt 


eim Freund, und da auch er 
Wird. jo 1 verdächtigen Blicken beobachtet 
Snterefe en er mich dazu auserſehen, in Ihrem 
ihm von Ruch ezn ſein. Ich bin nämlich mit 
erübergefommen, aber er 
etroffen, da ich vorerſt 


ſeit 92815 bier 
7 9 ee 
einen Abſtecher in 1% Seimat gemacht, Zu⸗ 


fällig traf ich mit einem 
amen, der ſeine Karrſe, Jugendfreund zu; 
fer gemacht, und es iſt mir aug Polizeibegm⸗ 
ſtand elu auf unverz einem Bei⸗ 
Ih 9 ngen, 9775 ächtige Weiß 
EN 1 * mir zu öffnen; ein Pol ene 
äßt fi a ieren ı 

In, auch zuweilen düp und über⸗ 
Herbert lächelte und reichte ihm die Hand. 
„Man 


agte er, „weil der wirkliche Täter entwiſcht 


iſt, muß die Suftig einen andern dafür haben; 
2 


aber 


neſen S 

eich wundere mich überhaupt, wi 8 

Jagen darf, Sie noch hier zu belafſen, nach 
im wie bereits die Zeitungen melden, der 

wirkliche Täter, ein gewiſſer Lieſeke, in X. 


ich werde Satisfaktion fordern für 
mpf.“ 8 


bereits von der 


hat mich unſchuldig eingeſperrt,“ 


worden iſt.“ 

Herbert fuhr erſchreckt empor. 

„Lieſeke verhaftet?“ ſtammelte er, „wiſſen 
Sie das beſtimmt, mein Herr?“ 

„Ich glaube, daß ich die Zeitung bei mir 
habe,“ verſetzte Jenkel, in ſeinen Taſchen 
ſuchend, „hier iſt ſie, leſen Sie ſelbſt.“ 

Er reichte ihm das Blatt und Herbert trat 
an das vergitterte Fenſter, um die bezügliche 
Nachricht zu überfliegen, wobei ſeine Hände 
merklich zitterten. 5 

„Die ganze Stadt ſpricht bereits davon,“ 
ſetzte der Agent hinzu. 

„Was läßt Donaldſon mir ſagen?“ fragte 
'der Gefangene nach einer Weile mit leiſer 
timme. 

„Er hat mir den Auftrag gegeben, Sie auf 
eine raſche Flucht vorzubereiten.“ 


9 und dann hierher transportiert 


Nimmermehr,“ rief Herbert heftig, „das 
Magen einem Todſeinde das Feld überlaffen. 


nen fie mich verurteilen, wenn fie es kön⸗ 
Erbſchleiche werde die Genugtuung haben, dem 
Tat ins Bibi öffentlich vor aller Welt feine 
5 lee Se En zu 2 und ihn 
Man ae on zu bezichtigen. 


um er 7 & r 

Wu e e 80 war auch bei 
‚nd, die arme Klara,“ ſeufzte Herbert, wie 

a mein neues Unglück auf?“ 


„Voll Mut, — es iſt eine prächtige junge 


Dame, welche nur Sie, nicht ' Ent 
ten Millionen lichte Sie feat int Beſtzr biete hun 


cht aber ficher 


1 8 dennoch zu beneiden, Herr von Weſſen— 
tein!“ 


„Ja, ſie iſt ein Engel, und nur um ihret⸗ 
willen bleibe ich hier, um den Kampf fortzu- 
ſetzen und ihr eine Zukunft voll Glanz und 
Reichtum zu bieten. Sie will für mich 
arbeiten, für mich ſingen — o, nein, nein, ſo 
tief bin ich doch noch nicht geſunken!“ 


„Bravo, junger Herr!“ ſagte Jenkel, un- jetzt ſpurlos verſchwunden und hatte allen 


merklich lächelnd, „mittlerweile aber ſind die 
Tage des Glanzes noch ziemlich fern für die 
junge Dame und wenn Sie verurteilt werden, 
— iſt die Hoffnung auf Null geſunken. Mei⸗ 
ner Meinung nach müßten Sie um jeden 
Preis frei ſein —“ 
1 — werde es bald auf geſetzlichem Wege 
ein —“ 

„Donaldſon hofft nicht mehr, ſeitdem Lieſeke 
wieder eingefangen worden: — überlegen Sie 
ſich die Sache, — ich komme bald wieder, 


die Braut wiederſehen?“ 


„Unnütze Frage!“ murmelte Herbert finſter. Wind durchſauſte die Straßen und gab ſich 


„Sie wird hierher kommen, noch dieſen 
Abend, wenn Sie mir einige Zeilen der Be⸗ 

laubigung mitgeben. — Hier,“ — er riß ein 

latt Papier aus ſeiner Brieftaſche, „iſt Papier 
und Bleiſtift, — nun aber raſch, — meine 
Zeit iſt um, ich höre bereits den Aufſeher mit 
ſeinen Schlüſſeln.“ 

Der Gefangene ſchrieb mit zitternder Hand, 
worauf Jenkel ſich raſch entfernte. Es lag 
ihm jetzt vor allen Dingen daran, das Papier 
i in Klaras Hände gelangen zu laſſen, 
zu welchem Ende er ſich nach ſeiner Wohnung 
1 das . Bel. fte eee zu ſtecken 
1 einigen eitzeilen verſehen, ver⸗ 
ſiegelt ihr ſelber einzuhändigen. Eine Meta⸗ 
morphoſe war dem gewiegten Verbrecher leicht 
ſo gelang ihm ſein Plan jo vollſtändig, 
ſelbſt die Schweſter keinen Verdacht faßte 


der Polizeigebäude 
goldene Schlüffel öffnet die feſteſten Schlöſſer. Plan llen Seiten hi 
e, ne ne ee 8 | allen Seiten hin wohl erwogen und 


und den Brief, da Klara Muſikſtunden gab, 
als etwas Geſchäftliches ihr arglos übergab. 


Siebenzehntes Kapitel. 
. Himmel und Hölle. 2 2 2 
Die gute Regung, welche in der Bruſt des „Du weißt es jo gut wie ich, mein Gelieb- 
Agenten bei dem Gedanken an Elternhaus ter!“ fuhr fie eindringlich fort, „daß freilich 
und Kindheit einen Augenblick erwachte, war das große Publikum für Dich Partei ergriffen, 
wie es ſich ja ſtets auf die Seite des a 
ten ſtellt, daß aber die ſogenannte Geſellſchaft, 


fangenen zur Flucht zu bewegen, da ſeine 
Sache trotz aller Schuldloſigkeit, wie man ihr 
geſagt, ſchlimm ſtände, und ſein Schwager alle 
Hebel in Bewegung ſetzte, ihn jetzt für immer 
unſchädlich zu machen. 


böſen Leidenſchaften wie Raum geben 


müſſen. Er wollte ſich Geld verſchaffen, viel] die Klaſſe der Bevorzugten ſich für den Univer⸗ 
Geld, und ſollte er einen Mord deshalb be-| ſalerben ärt hat, ie als einen 
gehen, um dann mit der ſchönen Klara nach Ausgeſtoßenen und Verlorenen betrachtet. 


Amerika zu entfliehen; daß ſie ihm vertrauens⸗ 
nul folgen werde, deſſen war er nun ja ſicher. 
Der gute Jenkel hatte allerdings noch viel 
Arbeit zu bewältigen, bevor er dieſes Ziel er⸗ 
reichte, doch beſaß er kaltes Blut und feſte 
Nerven, zwei Vorzüge, mit denen ſich vieles 
im Leben ausrichten läßt, und er das 
aufs neue betrat, war ſein 


Glaubſt Du vielleicht, teurer Freund, dieſer 
Lieſeke werde nicht die Gelegenheit ergreifen, 
um ſeine Schuld auf Dich abzuwälzen, zumal 
er bald erkennen muß, daß man an maßge- 
bender Stelle dergleichen wünſcht? — O, 
höre nur dieſes Mal auf die Stimme der 
Liebe, Dein Freund Donaldſon will drüben 
im Verein mit Deinem Bruder für uns ſor⸗ 
gen und wenn ich in New⸗York ein Engage⸗ 
ment erhalte, was fehlt uns dann zu unſerm 
Glück? — Oder wiegt das verlorne Erbe 
ſchwerer als mein Beſitz? Hat das chimären⸗ 
hafıe 125 einen größeren Zauber als meine 
Liebe?“ 

„Nein, nein, Du biſt mein höchſtes Glück 
auf Erden, Einziggeliebte!“ rief Herbert, ſie 
mit ſchmerzlichem Ungeſtüm an ſeine Bruſt 
preſſend, „nur um Deinetwillen kämpfe ich um 
den Mammon, Dein Leben zu einem Para- 
dieſe umzugeſtalten — Dich zu ſchmücken wie 
eine Königin! — Von Donaldſon und meinem 
Bruder ſprichſt Du, — ſo war mein Freund 
bei Dir? O, ſprich, damit ich glauben und 


Der Abend war dunkel und raub, ein kalter 


als echten Vorboten des Winters zu erkennen. 

An der Ecke der Marienſtraße hielt ſeit fünf 
Minuten eine Droſchke; unbeweglich ſtand 
Jenkel unweit derſelben auf ſeinem Poſten 
und ſchon fürchtete er, umſonſt ſeines Opfers 
gu warten, als dieſes plötzlich mit geräuſch⸗ 
oſem Schritte ſich näherte und ſtillſchweigend 
mit ihm in den Wagen ſtieg. Unweit des 
Polizeigefängniſſes ſtiegen beide aus und 
fünf Minuten ſpäter befand ſich Klara Lange 
in der Zelle des Geliebten, der ſie wortlos um⸗ 
fangen hielt, während Jenkel draußen Wache 


hielt. Der Aufſeher ſchien ſich um dieſe Zelle] vertrauen kann, da ich zwiſchen Freund und 
wenig zu bekümmern, — vertraute dem frühe-| Feind nicht mehr zu unterſcheiden weiß.“ 


ren Verbrecher mehr als jedem anderen, zu⸗ 
mal er Befehl erhalten, ihm freie Hand zu 
gewähren. 

Mittlerweile verſuchte es Klara mit der 
vollen Ueberredungskunſt der Liebe, den Ge⸗ 


„Dein Freund ließ mir alles durch einen 


keinen Grund, demſelben zu mißtrauen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Vertrauten ſagen,“ verſetzte Klara, „ich habe 


EEE 


en Weniger von 9,3 Millionen Mark und die 
Schaumweinſteuer ein ſolches von u 3% 
Milton Mark ergeben hätte. Auch die Brau⸗ 
veinnahme befindet ſich, wenn auch nur 
mit einem kleinen Betrage, immer noch hinter 
derjenigen des Vorjahres. Trotzdem ſonach 
der hauptſächlichſte Einnahmezweig im Reichs⸗ 
budget gegenüber dem Vorjahre eine erfreu⸗ 
liche Zunahme aufweiſt, iſt damit noch immer 
kein günſtiges finanzielles Ergebnis erzielt. 
Bliebe die Einnahme aus Zöllen und Ver⸗ 
brauchsſteuern in den letzten ſieben Monaten 
des laufenden Finanzjahres nur auf der Höhe 
er erſten fünf, ſo würde der Jahresertrag 
noch immer mit etwa 16½ Millionen Mark 
hinter dem Etatsanſchlage zurückbleiben. 
Jedoch iſt nach den bisherigen Erfahrungen 
anzunehmen, daß ſich die in Rede ſtehenden 
Einnahmen für die nächſte Zeit noch etwas 
ſteigern werden. — Was die übrigen Ein⸗ 
nahmen betrifft, über die bis Ende Auguſt 
Ausweiſe vorliegen, jo find namentlich die 
Reichsſtempelabgaben gegenüber dem gleichen 
Zeitraume des Vorjahres und noch mehr 
gegenüber dem Etatsanſchlage im Rückſtande. 
Der Vetrag, um den dieſe Abgaben hinter dem 
Vorjahre zurückgeblieben ſind, beläuft ſich auf 
6% Millionen Mark, der andere gar auf 
nahezu 8 Millionen Mark. Die Schuld an 
dieſem ungünſtigen Ergebnis entfällt zu einem 
guten Teile auf die Börſenſteuer. Sie hat in 
den erſten fünf Monaten des laufenden 
Finanzjahres nur 10,4 Millionen Mark er⸗ 
bracht, während ſie nach dem Etatsvoran⸗ 
ſchlage nicht weniger als nahezu 14 Millionen 
hätte ergeben müſſen. Die Boft- und Tele- 
graphen verwaltung, ebenſo wie die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung haben gegenüber dem Vorjahre 
günſtige Ergebniſſe aufzuweiſen; erſtere hat 
ein Einnahmemehr von 85 Millionen Mark, 
letztere von 3,1 Millionen Mark zu verzeichnen 
gehabt. Bei der erſteren Verwaltung hat die 
Einnahme aber immer noch nicht den Etats⸗ 
voranſchlag erreicht, fie iſt mit nahezu 5½ 
Millionen Mark hinter ihm zurückgeblieben, 
während erfreulicherweiſe bei der letzteren die 
Wirklichkeit den Voranſchlag um nahezu vier 
Millionen Mark bereits übertroffen hat. 

— Vor einigen Tagen wurde von einem 
Teile der Preſſe eine Mitteilung verbreitet, 
aus der entnommen werden mußte, daß es in 
der Abſicht liege, die Sanierung des Inva⸗ 
lidenfonds unter allen Umſtänden in der Weiſe 
herbeizuführen, daß der jetzige Beſtand eine 
Auffüllung erführe. Dazu bemerken die „B. 
Pol. Nachr.“: „Es wäre ſchon viel erreicht. 
wenn nur der Verminderung des Kapital: 
beſtandes in der während der letzten Jahre zu 
beobachten geweſenen Höhe vorgebeugt wer⸗ 
den könnte. Dem Invalidenfons ſind ja auch 
ſchon früher alljährlich Kapitalbeſtände ent⸗ 

n worden, weil die von ihm herrührenden 
Sinen zur Deckung der auf ihn angewieſenen 

usgaben allein nicht ausreichten. Eine ſolche 
Verwendung entſprach auch dem Sinne der 
Begründer des Fonds, die damit gerechnet 
hatten, daß zu dem Zeitpunkte der Aufzehrung 
des letzteren auch die letzte der auf ihn ange 
wieſenen Verpflichtungen erfüllt fein würde. 
In den letzten Jahren aber machten die Ent⸗ 
nahmen aus dem Beſtande infolge der Er- 
höhung der Bezüge der Kriegsteilnehmer und 
Hinterbliebenen Beträge aus, die binnen 
kurzem den ganzen Fonds aufzehren müſſen, 
wenn nicht eine Maßnahme getroffen 
die dieſer Entwickelung vorbeugt. Das Mehr, 
das wegen der erwähnten Neuausgabe au 
dem Fonds laſtet, betrug anfänglich etwa 16 
Millionen Mark. Es wird aber ſchon deshalb 
von Jahr zu Jahr größer, weil, wenn umſo⸗ 
viel größere Summen jährlich dem Beſtande 
entnommen werden, die Zinſen des letzteren 
immer kleiner und die aus ihnen fließenden 
Deckungsmittel deshalb immer geringer wer 
den müſſen. So wirken dieſe größeren Be- 
ſtandentnahmen in doppelter Beziehung ſchäd⸗ 
lich auf den Fonds ein. Würden nur fie be 
ſeitigt, ſo würde ſchon viel gewonnen ſein, 
wenn dadurch natürlich auch nicht der Fonds 
in eine Verfaſſung gebracht würde, bei der 
das Ziel, daß ſich ſeine Begründer vorgenom⸗ 
men hatten, ganz erreicht werden würde.“ 


Ausland. 


Abonnements-Einladung 


auf die „Stettiner Zeitung“. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Oktober auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
50 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am A bend aus⸗ 
gegeben. 
Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


Stettin, den 23. September 1903. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Ent- und Bewäſſerungs⸗ 
anlage für ö des Wirtſchaftsgebäudes 


ſtalten hat nur die Beurlaubung der nach 
Oeſterreich heimatsberechtigten Mannſchaft 
unbedingt zu erfolgen. Kaiſer empfing 
geſtern früh den ungariſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Grafen Khuen⸗Hedervary in beſonderer 
Audienz. Wie es heißt, hat Graf Khuen dem 
Monarchen Vorſchläge über die Ernennung der 
Reſſortminiſter unterbreitet. Die Kabinetts⸗ 
bildung wird keineswegs vor Dienſtag erfolgen. 

In Ungarn hat der Miniſter des In⸗ 
nern eine Zirkularverordnung erlaſſen, durch 
welche die Beſchlüſſe der Stadtvertretungen, 
die Annahme freiwilliger Steuerleiſtungen zu 
verweigern, für ungültig erklärt werden. 
Wie aus Brüſſel gemeldet wird, lie⸗ 
ferte der Profeſſor des Völkerrechtes an der 
dortigen Univerſität und doctor honoris 
causa mehrerer engliſcher Univerſitäten, 
Erneſt Nys, das Beweismaterial für die Wider⸗ 
legung der engliſchen Theorie, betreffend die 
Handelsmonopole. Die Note weiſt nach, daß 
ſämtliche Fälle von Mißbrauch der Amtsge⸗ 
walt, die den Behörden zur Kenntnis kamen, 
gerichtlich geahndet worden ſind. Inbezug auf 
die Verfügung über herrenloſe Gebiete habe 
der Kongoſtaat dieſelben Grundſätze ange⸗ 
wandt wie Deutſchland, Frankreich und Eng⸗ 
land. Ihr Korreſpondent erfährt außerdem, 
daß eine ſchiedsrichterliche Entſcheidung durch 
den öſterreichiſchen Kaiſer oder den Haager 
Schiedsgerichtshof niemals angeregt wurde, 
denn der König lehnte jeden Gedanken einer 
ſolchen Entſcheidung von vorneherein ab. Die 
Kongoregierung ſieht dem Ausgang des Zwi⸗ 
ſchenfalls mit abſoluter Zuverſicht entgegen. 
Offiziös verlautet endlich, Frankreich ſei weit 
entfernt, England freie Hand im Kongoſtaate 
zu laſſen. 

Die italieniſche Regierung hat be⸗ 

ſchloſſen, jedem demonſtrativem Verſuch der 

Anarchiſten gegen den Zaren mit den ſchärfſten 
eln entgegenzutreten. 

Wie aus London gemeldet wird, iſt der 
Herzog von Richmond geſtern geſtorben. 

In London drohen die Droſchkenkut⸗ 
ſcher mit einem Ausſtande, falls eine Polizei⸗ 
Verordnung, welche Schrittfahren im Weſtend 
zwecks Anbietens an Paſſanten verbietet, nicht 
zurückgezogen würde. — Großes Aufſehen er- 
regt die bevorſtehende Glaubensabſchwörung 
des bekannten katholiſchen Schriftſtellers 
George Moore. Derſelbe iſt ein geborener 
Irländer und erklärte, daß er vom katholiſchen 
Glauben zurücktrete, weil ihn die römiſchen 
Intriguen gegen Irland anwidern. 

In Petersburg wurde der Chef des 
Departements der Staatspolizei, Wirklicher 
Staatsrat Subatow, plötzlich ſeines Poſtens 
enthoben und ſofort nach dem Gouvernement 
Tambow verbannt. Verſchiedene ſchwere 
Amtsvergehen ſind die Urſache dieſer ſtrengen 
Beſtrafung. Es ſtellte ſich heraus, daß der 
genannte hohe Beamte öfter bei Unruhen ſeine 

ände im Spiel hatte, ſo auch bei den letzten 

traßenkundgebungen in Odeſſa. Unter den 
dort verhafteten Rädelsführern befanden ſich 
auch zwei Agenten Subatows, die gegen die 
allgemeine Ordnung nach Kräften agitiert 
hatten. Das Treiben Subatows, dem ſtets 
große Summen für Detektivezwecke ohne Kon⸗ 


aus Ungarn ſich ergänzenden Truppen und An⸗ 


wird, trolle zur Verfügung ſtanden, mit denen er 


ſonderbar ſchaltete, wurde ſchon lange beob- 


f ni „inet eee unlängſt 
on ow beau t, dafür Sor tra- 
agt ee Tho 


gen, daß irgendwo wieder einm 

provoziert würden; der Beamte weigerte ſich 
indeſſen, dieſer Aufforderung zu entſprechen, 
worauf er die Aeußerung zu hören bekam, daß 
dann ſeines Bleibens im Amte wohl nicht mehr 
lange ſein würde. Der Beamte begab ſich ſo⸗ 
fort an die maßgebende Stelle, um von dem 
fonderbaren Befehl Subatows Bericht zu er- 
ſtatten. Die Folge davon war, daß Subatow 
aufgefordert wurde, augenblicklich ſeinen Ab⸗ 
ſchied niederzuſchreiben, worauf er in Beglei⸗ 
tung eines Gendarmerie-Offiziers nach dem 
Gouvernement Tambow abzureiſen gezwungen 
wurde. Von einem Gerichtsverfahren ſoll aus 


begreiflichen Rückſichten Abſtand genommen N 


werden. Subatow 
Revieraufſeher 
ſtiegen. 

In Belgrad hielt am Sonnabend im 
Prozeß gegen die Niſcher Offiziere Hauptmann 
Novakowitſch unter der Angabe, ſeine während 


v ift von einem einfachen 
bis zur Exzellenz emporge⸗ 


ch des Verhörs gemachten Ausſagen vervollſtän⸗ 


im Auktionslokal der Gerichts- 
vollzieher, König-Albertſtr. 21. 


Den 88 10— 13 des Pfandleihgeſetzes 
gemäß werden die fälligen Pfandſtücke, be⸗ 
ſtehend aus Brillanten, Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen, Kleidungsſtücken, Wäſche u.ſ. w., am 
Mittwoch, den 14. Oktober 1903, 
Vormittags 10 Ühr, durch den Ge⸗ 


— richtsvollzieher Herrn Simon 


in Öffentlicher Auction meiſtbietend gegen 
ſofortige baare Zahlung verkauft. Der 
Ueberſchuß iſt vom 18. bis 28. Oktober 


de pifriedhof an der Paſewalker Chauſſee 1903 in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit 
Bee a 2 Wege der öffentlichen Aus⸗ von der Armenkaſſe 5 aa —. — 


chreibung vergeben werden. 
Angebote hierauf find wi dem auf 
Freitag, den 2. ober 1903, 
vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbaubureau im Rathauſe 
efegten Termine verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die 
Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Berdingungs-Unterlagen find ebendaſelbſt einzu 
oder gegen Einſendung von 1,00 A — 
nweiſung von dort zu beziehen, ſoweit der 
Vorrat reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Gildemeister's Institut. 


Hannover. Leopoldstr. 3 
Erzichungs- und Vorbereitungsanſtalt. 


Anerkannt gut. Kleine Klaſſen. 
individuelle Behandlung. Erfahrene und ge» 
diegene Lehrkräfte. Pension und gewiſſen⸗ 


fte Beaufſichtigung. 


ler bis zur Maturitätsprüfung. 
ſondere Klaſſen für die Vorbereitung zum 
Einj.⸗Freiw.⸗ und Fähnrichs⸗Eramen. In 
dem uljahre 1902/03 beſtanden 98 Zög⸗ 
linge der Anſtalt ihre Prüfungen. 5 

Proſbett und nähere Mitteilung d. d. Direktor 


des Inſtituts Blumberg. 


ſcheins zu erheben. Indem ich das Verzeichniß 
der Pfandſcheinnummern von den zu ver⸗ 


Zimmer 60 an- kaufenden Pfändern folgen laſſe, mache ich 


darauf aufmerkſam, daß die Pfänder ſelbſt 
bis zum Auctionstage eingelöſt 
oder verzinſt werden können. 

48702 3 54665 64440 42 49 534 
35 53 58 601 9 16 36 44 70 95 
722 72 89 816 17 24 25 77 80 86 
87 918 20 31 54 56 60 63 64 78 
86 87 94 96 65004 10 14 16 18 
20 87 111 14 31 50 96 97 212 25 
29 36 39 43 51 323 50 68 456 62 


Möglichſt 76 97 509 38 47 48 64 74 93 617 


26 27 78 99 732 61 64 809 30 47 


fw 
real „Lehrplan und führt ihre 46 61 63 94 157 87 88 93 221 34 a 5 i \ 
Alter dis zur Maturitätspri ‚la 48 52 63 72 73 81 86 31a 22| Cine Derelih umren nad ürler Bann br erg. 


24 63 73 77 82 86 431 44. 


J. O. M ii lle F., 
Gr. Wollweberſtr. 40. 


gungsrede. Infolgedeſſen wurde der Schluß 
der Verhandlung und die Verkündung des 
Urteils bis auf dieſe Woche verſchoben. 

Wie uns aus Tientſin gemeldet wind, 
herrſchen in Peitang, ſechs engliſche Meilen 
nordöſtlich von Taku, Peſt und Cholera. In 
den beiden letzten Monaten betrug die Zah 
der Todesfälle 2000, auf den Tag 15 Tote. 
Tientſin und Taku ſind ſeuchenfrei, auch aus 
Smyrna wird das Vorkommen von Peſt 
gemeldet. 


PPC 


Provinzielle Umſchau. 

Dem Mitgliede der Station Dranske 
in Vorpommern, Moritz Schwanz, iſt von dem 
Vorſtand der „Deutſchen Geſellſchaft zur Ret⸗ 
tung Schiffbrüchiger in Bremen“ eine Bibel 
und eine Uhr aus der 7. Emilie Rubin-Stif- 
tung bewilligt. — Der Eiſenbahn⸗Maſchinen⸗ 
inſpektor Diekmann, bisher in Naugard, 
iſt als Vorſtand (auftrw.) der Maſchinen⸗ 
inſpektion 2 nach Magdeburg verſetzt. — Dem 
Rittergutsbeſitzer Moek in Mühlenkamp, 
Kreis Bublitz, iſt der Charakter als Oekonomie⸗ 
rat verliehen worden. — auf dem Bahnhof zu 


— 


Torgelow iſt neuerdings auch die Bahn⸗ f 


hofsſperre zur Durchführung gelangt. — Am 
Sonnabend Vormittag iſt bei Greifen ⸗ 
berg Um. der Perſonenzug Berlin⸗Swine⸗ 
münde entgleiſt; Perſonen ſind nicht zu 
Schaden gekommen. N 


Kunſt und Literatur. 
„Dekorative Kunſt.“ 
für angewandte Kunſt. 7. Jahrgang, Heft 1. 
Oktober 1903. Verlagsanſtalt F. Bruckmann 
A.-G. München XX, Abonnementspreis für 
ein Vierteljahr 3,75 Mark. Einzelpreis des 
Heftes 1,50 Mark. — Die „Dekorative Kunſt“ 
eröffnet ihren neuen Jahrgang mit einem aus⸗ 
führlichen Aufſatz über die neuen Bauten des 
Wiener Profeſſors Joſef Hoffmann, drei 
Villen der Hohen Warte und das Gewerk⸗ 
ſchaftshotel Poldihütte in Kladno. Gegen⸗ 
über dem falſchen Schein und Talmilurus, 
der ſich in unſeren neuen Villen und Hotels 
noch immer ſo aufdringlich breit macht, zeigen 


dieſe Außenanſichten und zahlreichen Abbil-| 


dungen von Innenräumen eine bis ins kleinſte 
Detail durchgeführte praktiſche Einfachheit und 
wohltuende Gediegenheit, die ſich nicht nur 
auf die Hallen und Empfangszimmer, ſon⸗ 
dern ſelbſt auf die Küchen⸗ und Dienſtboten⸗ 
räume eritredt. — Beſonderes Intereſſe ver⸗ 
dient ebenfalls die Abhandlung „Zuerſt der 
Hof und dann das Haus“, deren Abdruck hier 
beginnt und ſich noch in mehreren Heften fort- 
ſetzen wird. Mit oft ſcharfen Worten erörtert 
der Autor die Schäden und Nachteile unſerer 
heutigen Bauordnung und Bauweiſe, ſowohl 
bezüglich der Stadt⸗ und Straßenanlagen wie 
der Einrichtung der Wohnhäuſer und der Ver⸗ 
teilung ihrer Räume. Fortſetzungen 
werden zahlreiche erläuternde Zeichnungen und 
Skizzen beigefügt werden. Das reichhaltige 
Heft enthält ferner Abbildungen künſtleriſcher 
Spielſachen, Metallgefäße und Glaßſervice, 
ſowie neuer Porzellan⸗Arbeiten von Bing und 
Gröndahl in Kopenhagen. 


Stadt⸗Theater. 
Am Sonntag Abend wurde die neue 
Spielzeit vor ſehr gut beſetztem Hauſe mit der 


„Mignon“ eröffnet, 
an dad en ene bee de ene her 
Melodien es erklärlich machen, daß man ſie 
immer wieder gern hört, zumal wenn auf eine 
befriedigende Beſetzung der Hauptrollen gerech⸗ 
net werden darf. Mit Ausnahme des Herrn. 
Zareſt, der prächtig fang und in dem fahren- 
den Sänger „Lothario“ eine ſeiner gelungen⸗ 
ſten Geſtalten bot, waren die erſten Partien 
mit neuen Kräften beſetzt, über die das Publi- 
kum nur wenig unterrichtet war. Erwartungs⸗ 
voll ſahen daher alle namentlich dem Erſchei⸗ 
nen der „Mignon“ entgegen, für die ſeiner 
Zeit Frl. Annie Hans die vollſte Sympathie 
zu erwerben gewußt hatte. Den Skeptikern 
bereitete nun Frl. . 93 
ie Ent⸗ 


Hypochekenbank 


Auf Grund des im „Deutschen Reichs-Anzeiger 


Mark 20,000,000 4%, 


Serie 401 bis 420, unkündbar bis 1913, Kurs 2. 


Zeitſchrift d 


[waren die Angeklagten nach Ca 


ö Ausdruck zarteſt 8 
fie ebenſo glücklich traf wie den Ton leiden⸗ 
Und daran 


Beifall auslöſte, der beſonders der neuen 
Sängerin wie „liebliche“ Muſik geklungen 
haben mag. Neben „Mignon“ erlitt die 
„Philine“ des Frl. v. Kirchfel d eine ge⸗ 
wiſſe Einbuße. Philine präſentiert ſich in der 
Oper ausſchließlich als eine raffinierte Ko⸗ 
kette, die nur mit äußeren Reizen wirken will. 
Fehlen hierfür die figurlichen Vorausſetzungen, 
ſo wird naturgemäß die Anziehungskraft die⸗ 
ſer Partie im Anfang ganz verſagen, wenn 
auch vornehme Haltung und graziöſe Be- 
wegungen der Maske zugute kommen. Ihre 
geſangliche Aufgabe löſte die Darſtellerin im 
allgemeinen zur Zufriedenheit der Hörer. Die 
Stimme klang ruhig, frei von Tremolo, die 
Stakkati waren leicht und die Triller abge⸗ 
rundet; daher ſtand für den Kundigen von An- 
ang an feſt, ie Sängerin für ihre 
Brabourarie: „Titania iſt herabgeſtiegen“ den 
verdienten Beifall erhalten würde. Weniger 
glücklich war Herr Dr. Edgar von Ka⸗ 
mienski als „Wilhelm Meiſter“. Wir 
geben zu, daß der Sänger annehmbares 
ſtimmliches Material beſitzt; 
wir aber zugeſtehen, daß ſeine Kräfte der ihm 
geſtellten Aufgabe nicht gewachſen find, ſon⸗ 
ern noch ein längeres Studium vor dem 
öffentlichen Auftreten wünſchenswert erſchei⸗ 
nen laſſen. Sehr gut dagegen führte Herr 
Bauer ſich als „Laertes“ ein, in dem er ein 
wohlgetroffenes Bild des alten Komödianten⸗ 
typus entwarf. Der „Jarno“ des Herrn Wer⸗ 
ner und „Friedrich“ des Herrn Leo van 
Marken fügten ſich zutreffend dem Enſem⸗ 
ble ein, ebenſo wie der Chor. Das Orcheſter 
unter der ſicheren Leitung des Herrn Moritz 
Grimm ſpielte gut, ſo daß die Saiſon mit 
einem glücklichen Abend beginnen in 


Gerichts-Zeitung. 

Stettin, 27. September. Bor dem 
hiefigen Schwurgericht endete die Verhandlnug 
vom Sonnabend gegen den hieſigen Reſtaura⸗ 
teur Fritz Meißner wegen Meineid mit Frei⸗ 

ng. 
u Nach mehrtägiger Verhandlung ver 
urteilte das Schwurgericht in Poſen den Kut⸗ 
ſcher Balbiersz aus Komornick wegen Crmor⸗ 
dung ſeiner Geliebten, Roſalie Piotrowska, 
zum Tode. R 

— Das Kriegsgericht in Heidelberg ver. 
urteilte vier Grenadiere der 6. Konpagnie des 
Grenadier-Regiments Nr. 110 wegen Meuterer 
und tätlichen Angriffs gegen Vorgeſcute bezw. 
einen Vorgeſetzten. Einer der Angeklagten 
wurde zu zehn Jahren Gefängnis und Aus 
ſtoßung aus dem Heere, zwei ‚andere zu je 
ſechs Jahren, der vierte zu drei Jahren neun 
Monaten Gefängnis verurteilt. 

Koblenz, W. September. Vor dem 
Kriegsgericht ſtanden geſtern zwei Soldaten 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 28, um ſich 
wegen Fahnenflucht, mehrerer Diebſtähle und 
Einbrüche, ſowie Gefährdung eines Eifenbahn- 
zuges zu verantuprten. Auf ihren Irrf 


rten 
aub gelangt, 
wo ſie in der Nähe der Station eine Schwelle 
auf das Geleiſe legten, in der von ihnen 
ſelbſt zugeſtandenen Abſicht, einen Perſonen. 
zug zum Entgleiſen zu bringen und die dabei 
etwa verunglückenden Reiſenden zu berauben. 
Das Hindernis wurde jedoch von einem Be⸗ 
amten rechtzeitig entdeckt und ſo ein Unfall 
verhindert. Nach den Erklärungen eines 
Sachverſtändigen war es nicht wahrſcheinlich, 
daß ein Zug infolge der Art des Auflegens 
der Schwelle entgleiſt wäre, weshalb in dieſer 
Hinſicht Freiſprechung erfolgte. Doch wurden 
die Angeklagten wegen der übrigen Vergehen 
unter Berückſichtigung ihrer Gemeingefährlich⸗ 
keit, der eine zu ſieben Jahren und zwei Mo⸗ 
naten Zuchthaus, der andere zu ſieben Jahren 
ſechs Monaten Zuchthaus verurteilt. 

Neuſtadt a. H., 26. September. Das 
Schwurgericht in Zweibrücken verurteilte den 
Dienſtknecht Bohn in Knopp, der die Schwä⸗ 
gerin des Bürgermeiſters ermordete, zum 
Tode. 


ebenſo müſſen F 


fü 
abgegaht 


im Hamburg. 


4 veröffentlichten ausführlichen Prospektes sind: 


vige Hypothekenpfandbriefe 


Saas gnitz, 28. Sept. 
ung verurteilte die Strafkammer die 
Borſtands mitglieder der verkracht nieder- 
Kefer aan, Direktor Blother und 
„wegen Vergehen gegen das 
enn die Konkursordnung, 
r Mo — 
1500 Mark Geldftrafe, e — 
zwei Monaten Zuchthaus und 1100 ER 
Geldſtrafe. 

Paris, 2. September. Die Akten des 
Humbertprozeſſes ſind geſtern im Kaſſations⸗ 
hofe eingetroffen. Der neue Prozeß wird vor⸗ 
ausſichtlich bereits im Oktober ftattfinden. 


Nach mehrrägiger 


Viehmarkt. 

Berlin, 26. September. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Es 
ſtanden zum Verkauf: 3898 Rinder, 1065 Kälber, 
10 998 Schafe, 10 368 Schweine. Bezahlt wurden 

r 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in 
815655 — on in. Pfg.) ns 
: a) vollfleiſchige, a a öchſten 
Schlachtwerts, höchſtens 6 Joer a 72 — 
„unge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
a 66 bis 71; e) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 60 bis 62; ch gering 
genährte jeden Alters 56 bis 58, Bullen: 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 68 bis 72; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
64 bis 67: e) gering genährte 58 bis 62. 
ärſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts — bis —; 
b) vollfleiſchtge, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 60 bis 62; 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 57 bis 59, 
d) mäßig genäbrte Kühe und Sale 55 bis 56 
e) gering genährte Kühe und Färſen 53 bis 54 
Kälber: a) feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Sangkälber 83 bis 85; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 76 bis 80; 
e) geringe Saugkälber 64 bis 68; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 55 bis 62. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 74 
bis 77; b) ältere Maſthammel 69 bis 72; 
e mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 61 bis 66; 4) Holſteiner Niederungsſ 
Laßtte dn 30 bis 37. — Schweine: Man 
Ar 100 Pfund lebend (oder 50 leg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren 
und deren Kreuzungen 51 bis 52; b) fleiſchige 
48 bis 50; c) gering entwickelte 45 bis 47; 
d) Sanen 46 bis 48. 

Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich im ganzen ruhig ab, mit Mittelſtieren 
ging es langſam, es bleibt viel Ueberſtand. Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen 
war der Geſchäftsgang langſam, es wird nicht 
ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief ſchlep⸗ 
pend und gedrückt. es wurde nicht geräumt. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 28. September. Eine größere 
Summe von 3500 Mark ift bekanntlich zur 
Auszahlung von Schußprämien 
an die Erleger von Brieftaubenfeinden — 
Wanderfalken, Hühnerhabichte und Sperber⸗ 
weibchen — ausgeſetzt, und zwar gelangt dieſe 
Prämie Anfang Dezember durch den Verband 
deutſcher Brieftauben⸗Liebhaber⸗Vereine zur 
Auszahlung. Für jedes Paar Wanderfalfen- 

nge wird eine Zu ämie von 1 Mk. vor- 

e t. Sur eines 


an dieſe Prämien müſſen die „beiden Fänge“ 
eines Raubvogels, nicht der ganze Raubvogel. 
bis ſpäteſtens Ende November 1903 dem Ver- 
bands-Geſchäftsführer W. Dördelmann zu 
1 franko eingeſandt werden. 
Die Läufe ſind bis kurz über dem erſten Gelenk 
abzuſchneiden, ſo daß ein kleiner Federkranz 
ſtehen bleibt. Es wird gebeten, die Fänge zu 
ſammeln und der Porto-Erſparnis halber zu- 
ſammen einzuſenden; bei kleineren Poſten 
empfiehlt ſich Briefſendung oder Muſter ohne 
Wert. Vor der Abſendung wolle man die 
Fänge gut dörren. Sendungen, die irgend 
welche Spur von Verweſung verraten, müſſen 
ohne weiteres dem Feuer überwieſen werden 
und kommen deshalb nicht in Anrechnung. Nur 


die Fänge obengenannter Raubvögel können 
Berückſichtigung finden. 
— Im Stadttheater geht morgen 


Dienstag als zweite Opernvorſtellung R. Wagners 
Tonwerk „Der fliegende Holländer“ in Szene, in 
welchem Frl. Marie Wille, 


Zt. 103% 
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Serie 311 bis 330, unkündbar bis 1913, Kurs z. Zi. 97% 


Stücke zu 5000 Mark, 2000 Mark, 1000 Mark, 500 Mark, 


von den Verlosungen etc. kostenfrei benachrichtigt werden. 


Die Rückzahlung der Pfandbriefe erfolgt 


Stücke werden jedesmal alsbald nach der Ziehung oder Kündigung, 
Die sämtlichen Serien dieser Hypothekenpfandbr! 


ausgeschlossen. 


Die zur Kündigung und Auslosung kommenden 
ar unserer Pfandbriefe kostenlos ein 
Die Hypothekenpfandbriefe der Hypothekenbank in 


auswärtigen Verkaufsstel 


5 3 nd Ziugreserren 
Die Reserven der Bauk betragen inkl. Provisions, un n 
Die zur Ausführung gebrachten Hypothekengeschälte erreichten 


Hamburg, im September 190g. 


Hypot 


Dr. Gelpeke. 


Freiwillige. 


Dr. Kart. 


injäahrig 


E 


sämtlich erststellig und bewegen 


eingeteilt in 900 Merk, 200 


d Oktober 


M. zum 


er erzielten Verkaufswerte. 


der Auslosung oder Kündigung 


al pari. 
bekannt gemacht, 5 


im Wege 


elöst. 
1 Ham 


sich auf ; 


Umlauf befindlichen 


en Schülern auf die eine oder 


Unterzeichnete Lehranſtalt ſucht möglichſt allen ihr anvertraut g r viele Schuler mit mar 


andere Weiſe die Einjährig⸗Freiwilligen⸗Berechti an 
e 


Mittelſchul⸗ ſogar Volksſchulbildung haben die 
höheren Lehranſtalt. 


wird gewährleiſtet. Mit der Anſtalt iſt ein Penſionat verbunden. Proſpe 


zu verſchaffen. 
tigung nach nur 


einjähriger 5 erlangt. 
Beſitze 


des Prima-Reifezeugniſſes einer 
jedes aan Schülers 
durch die 


Wissenschaftliche Lehranstalt zu Kiel. 


Dr. Schrader. e 


Senste der freien und Hansestadt 
. Hypothekenpfandbriefe anszugeben. 
i Bank erworbenen hypothekarischen Forderungen und durch 


Vor dem 2. Januar 19 


2 5 4 il 
müssen spätest m 2. Januar 1973 al pari geti 0 
Abriefe werden ei 10 > Zin cheine bei der Gesel schaftskasse gowie bei sämtlichen 


'Stadtg 


Mark und 100 Mark 


Hypothekenverlustes hütte übernehmen müssen. 
auf Namen geschrieben werden, in welchem Falle die eingetragenen Gläubiger 


elosten oder gekündi 
erlosung und Kaas 


3 ern der aus 
Die * jst eine 
sein. 


burg sind zur Beleihung im Lombardverkehr der Reichsbank und ihrer Zweig- 


— 1 Mal YaL Due See 


u. nee 


hekenbank in Hamburg- 


Dr. Henneberg. 


mnasium. 


Die Aufnahme und Prüfung neuer Schüler er 
folgt Be Oktober in dem neuen re 
gebäude (Barnimſtraße 11), für das Gymm 
um 10 Uhr, für die Vorſchule um 11 Uhr. Vorzu⸗ 
der tenen der vorher beachten 

Szeugnt 
Schule den in e Br — ſchri 

ichte rzeichneten Direktor. 
62d Oberberg und interprima können Schüler 
nicht mehr aufgenommen 9 i 


unſere geſchätzte 


vorjährige 
auftreten 
demer, 


Für Donnerstag bereitet die Di⸗ 

gg Fuldas dramatiſches Märchen 
lisman“ vor. 

5 Bellevuetheater erzielte 
auch am geſtrigen Sonntag „Der blinde 
Paſfagier“ bei ausverkauftem Hauſe einen 
Jollen Erfolg und bleibt das luſtige Stück 
während der ganzen Woche auf dem Spielplan, 
gußer Sonnabend, an welchem Tage das 
Theater wegen einer Vereinsfeſtlächkeit ge. 
ſchloſſen bleibt. Für nächſten Sonntag iſt 
eine Poſſennovität „Onkel Waldemar“ in 
Vorbereitung. 

— Freunde der plattdeutſchen 
Mundart wollen wir wiederholt auf die 
Erzählungen „Aus Pommern“ von Mar- 
garete Nereſe (Nereſe; Wietholz) aufmerkſam 
machen, von denen uns ſoeben der 3. Ban 
vorliegt. Derſelbe iſt beſonders der pommer⸗ 
ſchen Volkskunde gewidmet. Alles was in 
dieſes intereſſante Fach ſchlägt, hat hier Be⸗ 
rückſichtigung gefunden, Feſtgebräuche und die 
Sitten und Gebräuche auf vommerſchen 
Gütern werden geſchildert; vom Lieben und 
Freien ſowohl, wie vom Sterben und Be. 
graben ſpricht die Verfaſſerin, von allerlei 
Aberglauben inbezug auf unſere Haustiere, 
auf das Brot und die Geſtirne. Und dann 
folgt ein reicher pommerſcher Sagenkranz, der 
uns zeigt, daß unſer Pommerland durchaus 
nicht jo arm an Sagen iſt, wie man gewöhlich 
zu glauben bereit iſt. Der Bilderſchmuck die⸗ 
ſes Bandes zeigt uns einen Schützen aus dem 
Weizacker, Jamunder Bauersleute, Hochzeits- 
bitter und Braut in ihren alten Trachten, 
einen Rollkaten und zwei kleine Anſichten der 
alten Hoff ſchen Kirchenruinen. Es iſt ein 
friſches unterhaltendes Buch, welches jedem 
Pommern willkommen ſein wird. 

8 der Bellevueſtraße wollte geſtern 
Nachmittag der Führer einer Taxameter⸗ 
droſchke den Eingang zum Bellevuetheater er⸗ 
reichen und kreuzte ER au einem 
agen, dieſer fuhr direkt in ein 
Rad der Droschle und 1 dasſelbe, 
die Drofchte fiel um, doch kam ein darin ſtten⸗ 
des Ehepaar mit dem Schrecken davon. 
* Die Ziehung der an dieſer Stelle bereits 
angekündigten Silberlotterie zum 
Beſten des Zentralverbandes für die Stettiner 
Vereins⸗Armenpflege findet 
ſtimmt am 15. Oktober ſtatt. Zur Verloſung 
arab Silbergewinne im Werte von 4000 
ark bei nur 10000 Loſen. Die Gewinne 
ſind in verſchiedenen hieſigen Geſchäften zur 
Anſicht ausgeſtellt. 

* Nach einer Polizeiverordnung, die im 
Anzeigenteile unſerer Blätter zum Abdruck ge⸗ 
langt, iſt Gaſt und Schankwirten 
ſowie Kleinhändlern verboten, geiſtige Ge⸗ 
tränke an Betrunkene oder an ſolche Perſonen 
abaugeben, die von der Behörde als Trunken⸗ 
bolde bezeichnet worden find. Ebenſo tft die 
Abgabe von Branntwein und nicht denatu⸗ 


gien 


genommen werden. 

* Auf dem Hauptgüterbahnhof verun⸗ 
glückte in vorletzter Nacht ein Rangier⸗ 
arbeiter. Derſelbe geriet zwiſchen die Puffer 

er Wagen und wurde ihm der linke Arm 
vollſtändig zermalmt. Der Verletzte fand im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe Aufnahme. — Dort- 
hin wurde ferner ein am Freihafen beſchäftig⸗ 
ter Arbeiter überführt, dem beim entlöſchen 
von Getreide aus dem Dampfer „Nauplia“ 
ein Sack Korn auf den Leib gefallen war. Der 
Mann ſtürzte und ſchlug mit dem Kopf auf 
einen Pfahl, außerdem erlitt er eine Rückgrat⸗ 
verſtauchung. f 8 
N Am Sonnabend Mittag wurde auf dem 
Paradeplatz ein neues Germania⸗Fahrrad 


m 


Polizei⸗Verordnung, 
end 
We e deen eee 
in den Schankräumen. 


Au 
. birund der §§ 137 und 189 des Geſetzes 
30. Juli 1880 gemeine Landesverwaltung vom 

6, 12 und 15 S. S. 195) und gemäß den 
erwaltung u des Gefeges über die Polizet- 
wird unter Zuſti 11. März 1850 (G. S. S. 235) 
den Umfang der Prang des Provinzialrats für 
Polizei⸗Verordnung 3 nachſtehende 


Den Gaft- und Schauen : 
händlern mit geiſttgen een ſowie den Klein⸗ 
eiſtige Getränke — ſei es Ben iſt verboten, 

rlaufsſtelle oder zum Mitne Ben an der 
trunkene oder an ſolche Perfone, >; ge 
felgen, die ihnen von der den fee En: 

runkenbolde bezeichnet worden ſind. a 

Den von der e als Sunkenbolde 
bezeichneten Perſonen darf der Aufenthalt Be 
um Ausſchank von geiftigen Getränken beſtimmten 

kalen nicht geſtattet e 


Das Verabfolgen von Branntwein und nicht 


1 Fe Spiritus zum ſofortigen Genuß an 
bote 


onen unter 26 Jahren it den Galt- und 
ö m. irten ſowie den Brauntweinhändlern ver⸗ 
Auch dar 
gleitung bed onen unter 16 Jahren ohne Be⸗ 
Lehrer oder Erzien gung der Eltern, Vormünder, 
längeres Verweilen) mosc Aufenthalt (d. h. ein 
nicht geſtattet werden, augalt oder Schankräumen 
au Ausflügen oder Reifen befinden wenn ſie ſich 
eitere Ausnahmen bon Dem a; 
a „ Ortöpolizeibers Verbote des Ab⸗ 
ſatzes 2 kann die Drspeg e e en 
Jeder Gaſt Schankwirt ſowi a 
5 oder Schankw e jed N 
— geiftigen . kat Ba Rein 
a während feiner Abweſenhei Frantivort. 
2 — Beauftragter die Auffich 
nkraume führt. 


Die Gaft- und Schankwirte ſowie die Klein- 
händler mit geiftigen Getränken haben einen ihnen 
von der Ortspolizeibehörde zu liefernden, deutlich 
lesbaren Abdruck der einfläpigen ſchankpolizei⸗ 

en Vorſchriften, insbeſondere dieſer Polizei⸗ 

rordnung, des $ 365 des Strafgeſetzbuchs und 
mit die ſer 1 in Zuſammenhang 
henden Polizei⸗Verordnung über die Regelung 

r Polizeiſtunden in ihren Schank⸗ und ler 

e 


aumen an augenfälliger Stelle auszuhängen. 
gaben ferner zu Grund der ihnen — 9 


Ab. 0 


Renner) 

= einem Beben, abgeſtellt hatte. — Bei einem 
Umzuge wurde in der Pölitzerſtraße ein 
ſchwarzſeidener Regenſchirm mit Silbergriff 
entwendet. Auf der Krücke befinden ſich die 
Buchſtaben M. v. B. mit Krone. e f 

* An dem geſtrigen Preiskorſo des 
Deutſchen Radfahrerbundes nahmen 14 Ver⸗ 
eine teil, von denen „Stern“ den erſten, „Wan⸗ 
derer“ den zweiten und „Sport“ einen Aner⸗ 
kennungspreis davontrug. Eine nach taufen- 
den zählende Menge Schauluſtiger ſäumte die 
von dem Korſo durchfahrene Straßenſtrecke ein. 

— In der hieſigen Volksküche wurden 
in der vergangenen oche 1528 Portionen 
Mittageſſen verabreicht. ; 

— Liebeserklärungen werden in 
den verſchiedenſten Formen gemacht und entbehren 
oft nicht eines gewiſſen Humors. Uns liegt eine 
ſchriftliche Liebeserklärung vor, welche dieſer Tage 
eine hieſige Witwe erhielt und welche an Origi⸗ 
nalität nichts zu wünſchen läßt. Wir teilen den 
Brief im Wortlaut — natürlich mit Fortlaſſung 
der Namen — mit: 

„Geehrte Frau —! Ich werde mir mal ers 
lauben an ſie zu Schreiben. Ich konnte mir nicht 
mit ihnen ſo Ausſprechen, da es ſind zu viele 
Augen, das können Wir ja beide allein abmachen. 


d Was find wohl ihre Gedanken, könt das wohl 


mit uns was werden Sie Gefallen mir ja ſer 
Gerne, ich möchte Ihnen Auch gerne zur Frau 
haben, ich bin ein Guter Mann wir würden uns 
Auch Beide Gut vertragen können. Ich kaun Ja 
auch Einsweil mit ihnen zuſamen ziehn ſie müſſen 
mir doch Erſt richtig kennen lernen und ich ihnen 
auch. Ich hole Alle Monat meine Renten Von 
der Poſt ich bekomme 11 M. 45 Pf. Das iſt 
ſchon über die Hälfte Miete und das Lebensunter⸗ 
halt verdiene ich noch das wir Beide leben können 
Solche Kundſchaft habe ich in Stettin wir hätten 
Beide biſchen Anhalt. Glauben ſie Kind wie 
Schwer mir das iſt immer bei Andre Leute zu 
Wonen wenn Man ſein Reich Allein hat ſo iſt 
das auch mit Ihnen wen ſie ſo allein daſtehn. 
Auf eine Frau ſetzt ſich Alles rauf aber wo Ein 
Mann iſt dann hüten ſie ſich davor, Ich muß 
Augenblick ſchlißen mündlich werde ich mir mehr 
mit ihnen aussprechen. Ich lege ihnen hier Eine 
Marke mit rein. Viele Grüße von mir und an 
Ihnen mit Hochachtung und Ergebenſt 
(folgt Name). 

Bitte ſchreiben ſie mir doch bald Antwort 
darüber Wie es damit ſtedt. Meine Adreſſe iſt: 
„. . . nochmals viele Grüße von mir. Und das 
Meſſer was ich ihnen geſchenkt habe das bleibt 
unter uns weil ſie mir ſo Schön gefallen ſie 
Kriegen noch mehr von mir.“ 

Wir bemerken noch ausdrücklich, daß der 
Brief uns im Original vorgelegen hat und daß 
derſe 12 Geiſtesprodukt unſeres Mitarbeiters 

9 


be⸗ Fiffi 


EEE ERDE ETEAETTELTEEETTETTETE 
Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 28. September. Seitens der 
ſtreikenden Omnibusangeſtellten wurde geſtern 
der Beſchluß gefaßt, falls die Direktion nicht 
binnen drei Tagen das Einigungsamt anruft, 
beim Oberbürgermeiſter Kirſchner um Ver⸗ 
mittelung vorſtellig zu werden. — Die Direk⸗ 
tion hofft, heute den vollen Betrieb mit 371 
Wagen wieder aufnehmen zu können, da 
genügend Erſatzmannſchaften gemeldet haben, 
ſodaß der Streik als beendet angeſehen wer⸗ 
den kann. 15 ru 

— Bei Gelſenkirchen wurden drei im 
Nie ein 10jäh⸗ 


e getötet, anderen 
erhielten mehr oder minder ſchwere 


Grabowska, geborene Vollborska, in ihrer 
Wohnung, Rückerſtraße Ge, mit durchſchnitte⸗ 
ner Kehle tot aufgefunden. Die Leiche war 
vollſtändig entkleidet und mit den Kleidungs⸗ 
ſtücken zugedeckt. Das Opfer war eine unter 
Aufſicht der Sittenpolizei ſtehende Frau, die 
am 6. Juni 1874 in Simon, im Kreiſe Thorn, 
geboren iſt. Frau Grabowska kam in der 
Nacht zum Freitag mit einem unbekannten 
Manne nach Haufe, den niemand ſpäter weg— 
gehen ſah. Da ſie ſich nun ſeit Freitag nich 
mehr ſehen ließ, ſo ſchöpften ihre Wirtsleute 
Verdacht und ſahen Sonnabend Mittag nach, 
was mit ihr ſei und fanden die Leiche. Die 
Polizei ſetzte ſofort 1000 Mk. für Ermittelung 
des Mörders aus und wurde am Sonnabend 
Abend als der Tat dringend verdächtig der 


— 


dieſer Polizei⸗Verordnung zugehenden und ſorg⸗ 
fältig aufzubewahrenden polizeilichen Mitteilungen 
ein Perſonenverzeichnis zu führen, auf dem 
Laufenden zu erhalten und den revidierenden 
Polizeibeamten (Gendarmen) auf Verlangen vor⸗ 
zuzeigen. 


85. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei⸗Verord⸗ 
nung werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark — im 
Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft⸗ 
ſtrafe — geahndet. 


8 6. 

Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt am 1. Oktober 
1908 in Kraft. 

Alle dieſer Polizei⸗Verordnung entgegenſtehenden 
Polizei⸗Verordnungen treten mit dem gleichen Zeit⸗ 
punkte außer Kraft. 

Stettin, den 20. Juni 1903. 


Der Ober⸗Präſi dent. 


gez. v. Maltzahn. 


Vorſtehende Polizei⸗Verordnung wird hiermit 
bekannt gemacht mit dem Bemerken, daß die nach 
§ 4 dieſer Verordnung in den Schank- und Verkaufs- 
räumen auszuhängenden Abdrücke der ſchankpolizei⸗ 
lichen Vorſchriften auf den Polizei-Revierbüreaus 
bereit gehalten werden und dort in Empfang zu 
nehmen ſind. 

Stettin, den 22. September 1908. 


Der Königliche Polizeipräfident. 


v. Puttkamer. 
Stettin, den 26. September 1903. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführun f 
g der Maurerarbeitrn für den 
Nane 12 „Gemeinde-Doppeljehule an der pro- 
jektierte aße Nr. 31 hierſelbſt fol im Wege 


der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 


Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
onnabend, den 10. 
S Koran ter 1908, 


a f r, 
im Stadtbaubureau im Rathauſe Zimmer 60 an- 
gefegten Termine verſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
er Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch 
die Eröffnung derſelben in irb. wart der etwa 
erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
fe Berdingungs-Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzu 
hen oder gegen Einſendung von 1,50 % per 
* von dort zu beziehen, ſoweit der 


Der Magiſtrat, Hochbau-Depulation. 
Kirchliches. 


Beringerſtr. 77, part. r.: 
Abend 8 Uhr n des Enthalt 


Dien lag 
- mieitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. 


eſtohlen, das der Eigentümer Ehemann der Ermordeten, Schlächter und jpä- 


ter Schankwirt Leopold Grabowska, verhaftet, 
derſelbe beſtreitet jedoch jede Schuld. 

— Am letzten Tage des Korpsmanövers 
des 14. Armeekorps ereignete ſich auf dem 
Uebungsfelde bei Eppingen ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall. Ein auf Vorpoſten ſtehender Mann 
vom Leibgrenadier⸗Regiment 109 in 
Karlsruhe erhielt aus Verſehen von einem 
anderen Soldaten einen Schuß mit einer 
Platzpatrone, der eine tötliche Kopfwunde ver⸗ 
urſachte. Der Verletzte wurde ins Kranken: 
haus nach Eppingen gebracht, wo er hoffnungs⸗ 
los darniederliegt. Er iſt Reſerviſt und ver⸗ 
heiratet. 

— Die ſeltſame Kunde von einem zwi⸗ 
ſchen zwei Italienern nach neapolitaniſcher 
Art ausgefochtenen Duell kommt aus Fon⸗ 
taine St. André (Kant. Neuenburg.) Die bei⸗ 
den Männer, von denen der eine in Neuen⸗ 
burg, der andre in St. Gallen wohnt, ſind ſeit 
langem verfeindet und fie beſchloſſen mitein- 
ander zu kämpfen, bis ein Gegner gefallen 
wäre. In einer abgeſchloſſenen Lichtung tra⸗ 
ten ſie, mit langen Meſſern bewaffnet und bis 
auf die Taille entkleidet, ſich einander gegen⸗ 
über. Beide waren ſtark und ſehnig und be- 
arbeiteten einander ſo lange, bis ſie Seite an 


Seite im Graſe zuſammenſtürzten. Man 
glaubt, daß nur der eine Kämpfer wieder ge— 
neſen wird. 


— Eine Berliner Chanjonette Hanni 
Aletta hat in Rußland ihr Glück gemacht Ein 
deutſch⸗ruſſiſcher Edelmann Wilbelm Baron 
von Schwarzthal lernte die durch außer⸗ 
gewöhnliche Schönheit ausgezeichnete Sän⸗ 
gerin in Odeſſa kennen und lieben. Da er 
majorenn und völlig unabhängig iſt, hinderte 
ihn nichts, ſich mit der Auserwählten ſeines 
Herzens zu verloben. In wenigen Wochen 
wird die ehemalige Berliner Tingeltangel⸗ 
ſängerin Frau Baronin und Beſitzerin eines 
ſtattlichen Rittergutes. 

— Aus den Händen eines Mädchenhänd- 
lers iſt ein 16jähriges Berliner Mädchen glück ⸗ 
lich befreit worden. Im Frühjahr dieſes Jah. 
res tauchte in Berlin ein gewiſſer Meder, ein 
Baier, auf, der ſich für den Leiter einer Tiroler 
Sängergeſellſchaft ausgab. Er hatte, außer 
zwei jungen Leuten, in der Provinz bereits 
drei Mädchen zu einer Konzertreiſe nach dem 
Innern Rußlands angeworben und gewann 
in einer mutterloſen Berliner Waiſe Frida 
Schönthal, die ihren Angehörigen nicht zur 
Laſt fallen wollte und Luſt zur Bühne zu 
gehen hatte, das jüngſte Mitalied ſeiner 
Truppe. Die Geſellſchaft reiſte über Warſchau 
nach Tiflis, wo fie ſich in einem Konzertlokal 
eine zeitlang produzierte. Es dauerte nicht 
lange bis M. die Maske abwarf und die weib⸗ 
lichen Mitglieder ſeiner Truppe an reiche 
Ruſſen verſchachern wollte. Die Mädchen lehn⸗ 
ten ſeine Zumutungen ab, doch der ſaubere 
Patron ließ nicht locker und ſuchte ſie teils 
durch Anerbietungen, teils durch Drohungen 
zu einem unſittlichen Lebenswandel zu be⸗ 
wegen, um im Verein mit ſeiner Gattin dar⸗ 
aus Vorteile zu ziehen. Mit Hilfe 
Gäſte des Lokales gelang es, die Mädchen aus 
der Gewalt ihres Peinigers zu befreien und 
ſoviel Geld durch Sammlungen unter den 
zahlreichen in Tiflis anſäſſigen Deutſchen auf- 
zubringen, um ihnen die Rückreiſe in die Hei⸗ 
mat zu ermöglichen. Da auch das deutſche 
Konſulat von der Angelegenheit verſtändigt 
wurde, iſt gegen den netten „ Direktor“, 
der ſich ſchleunigſt aus dem Staube machte, 
ein Steckbrief wegen verſuchter Kuppelei er- 
laſſen worden. Zur Zeit finden im Berliner 

2 Vernehmungen in dieſer 


— Aus Paris wird gemeldet: Die 
Affaire der ermordeten Pariſer Lebedame 
Eugenie Fougere wird immer muyſteriöſer. 
Die Lyoner Polizei hat in einem dortigen vor⸗ 
nehmen Hotel einen Mann verhaftet, der ſich 
unter dem Namen Vincent gemeldet hatte. 
Bei dem Verhafteten fand man einen Revolver 
und zahlreiche Schmuckgegenſtände. Die 
Unterſuchung ergab, daß der Name Vincent 
falſch iſt und daß der Verhaftete Graf L. heißt. 
Seine Viſitenkarten ſind mit Wappen ge⸗ 
ſchmückt und unter dem Namen iſt zu leſen: 
„Kämmerer Sr. Heiligkeit des Papſtes Leo 
XIII.“ Es iſt aber auch noch nicht gewiß, ob 
dieſe Viſitenkarten rechtmäßiges E 
Verhafteten ſind. Eine ſenſationelle 
hüllung, die erſt nachträglich bekannt wurde, 
hat die Obduktion der beiden unglücklichen 


Opfer von Aix⸗-les⸗Bains gebracht. Sowohl 


Eugenie Fougere als auch ihr Stubenmädchen 


Präparandenanſtalt 
in Jaſtrow Weſtpr. 


Aufnahme neuer Schüler in alle 3 Abteilungen 
am 16. Oktober d. 33. — Anmeldungen jederzeit 
an den Vorſteher Dobbersteim zu richten. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 26. September 1903. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Kutſcher Rüdiger, Kaufmann 
Klinkenberg, Straßenbahnwagenführer Krüger, 
Arbeiter Koltermann, Schuhmachermeiſter v. Ruczicki, 
Aberkellner Rudnik, Schneider Felsner, Feuerwehr⸗ 
8 Rakow, Sattler Tarowsky, Schloſſer 

onntag, Reſtaurateur Krüger, Arbeiter Fiſcher, 
Hülfsweichenſteller Pieper, Bäckermeiſter Kendler, 
Kellner Schütt, Schneider Lentz, Arbeiter Baumann, 
Rangierarbeiter Kühl, Arbeiter Helbig, Arbeiter 
Tolzmann. 

Eine Tochter: dem Stellmacher Hinz, Arbeiter 
Borck, Heizer Maas, Arbeiter Wegner, Stadtver⸗ 
meſſungs⸗Aſſiſtenten Schoedler, Arbeiter Senschal, 
Arbeiter Kraft, Fleiſchermeiſter Schiemeck, Arbeiter 
Hörner, Arbeiter Roggow, Schmied Neubauer, 
Schloſſer Leipziger. 

Anfgebote: 

Militärinvalide Duchow mit Frl. Knuth; Arbeiter 
Müller mit Frl. Höft; Sergeant Cohn mit Frl. 
Waskow; Hoteldiener Runck mit Frl. Nachbar; 
Kaufmann Schoenlank mit Frl. Loewenſtein; 
Geſchäftsreiſender Utech mit Frl. Ladendorff. 

Ehe ſchließunge en: 

Arbeiter Willnow mit Frl. Zummach; Buchhand⸗ 
lungsgehülfe Sieben mit Frl. Kleiſt; Arbeiter 
Bruder mit Frl. Bokowski; Arbeiter Bernſee mit 
Frl. Sommerfeld; Arbeiter Radunz mit Frl. Baldt; 
Maurergeſelle Schmidt mit Frl. Haaſe; Bureau⸗ 
Diätar Koch mit Frl. Förſter; Mechaniker Kummert 
mit Frl. Krajewski; Kaufmann Sturm mit Frl. 
Brückner; Arbeiter Schacht mit Frl. Stolper; 
Keſſelſchmied Schroeder mit Frl. Zühl; Maler 
Neumann mit Witwe Warmuth, geb. Hirche; 
Theatermeiſter Redding mit Frl. Zimmermann; 
Tiſchlergeſelle Guſt mit Frl. Schmidt; Oberkellner 
ad Dre Frl. Mielke; Schneidermſtr. Martin mit 
Frl. Reckner; Oberleutnant Herda * Irl. Flemming. 

Todesfälle: 3 

Arbeiter Sümnicht; Tochter des Dienſtmanns 
Grobfeld; Kellnerfrau Knoblauch: Arbeiter Wiede⸗ 
mann; Kaufmann Hennings; Tochter des Maler⸗ 
. Dreßler; Sohn des Arbeiters Kühl; 

ochter des Arbeiters Grünberg; Sohn des Arbeiters 
Kohn; Tochter des Arbeiters Krauſe; Sohn des 
Tiſchlers file; Sohn des Arbeiters Zybell; 


—— ss. 


Eigentum des 
Ent⸗ 


I 43 3. [Stolp]. 


waren nicht an Erſnckung infolge der Knebe⸗ 
lung, ſondern an Vergiftung geſtorben. Die 
Servietten, mit denen die Knebelung vorge⸗ 
nommen worden war, waren nämlich mit 
einem ſtarken narkotiſchen Gifte getränkt. 

— Den modernen Vätern wird jetzt be 
ſtändig gepredigt, daß fie ſich mit ihren Kin⸗ 
dern beſchäftigen, mit ihnen ſpielen, mit ihnen 
fröhlich ſein ſollen, teilnehmen an der Arbeit 
und dem Studium ihrer Sprößlinge. Man 
will wieder einen engeren Zuſammenſchluß der 
Familien herbeiführen, die Seelen der Kinder 
ſollen ſich auftun, daß die Eltern die Empfin⸗ 
dungen der Kinder kennen lernen, daß ſie 
ihren Charakter verſtehen und würdigen und 
ihre Leiſtungen und Handlungen in Zukunft 
berechnen können. Umgekehrt ſollen die Kin⸗ 
der die Perſönlichkeit des Vaters fühlen. Das 
erheiſcht freilich Opfer auf ſeiten der Eltern. 
Der große Racine dürfte den Vätern unſerer 
Zeit ein leuchtendes Beiſpiel ſein. Des Dich⸗ 
ters Familienleben war nach der Schilderung 
Larroumet's äußerſt reizvoll. „Inmitten die⸗ 
ſer Familie, die in anmutiger Abwechslung die 
Züge ſeiner eigenen ſenſiblen beweglichen 
Natur wiedergab, übte Racine alle Tugenden 
eines guten Vaters aus. Er wurde ſelbſt zum 
Kinde mit Babet, Fanchon, Madelon, Nanette 
und Lionval; nur die beiden Aelteſten, ein 
Knabe und ein Mädchen, entbehrten mit Rück⸗ 
ſicht auf ihr Erſtgeburtsrecht ſolcher Diminu⸗ 
tiva. Er zog das Glück ihrer Geſellſchaft der 
Geſellſchaft der Großen und Vornehmen vor. 
Eines Tages, als er von Verſailles, wo er 
ſeine Aufwartung gemacht, zurückkehrte, 
brachte ihm ein Stallmeiſter eine Einladung 
zur Abendtafel. „Ich werde mir die Ehre, 
dort zu ſpeiſen, nicht geben können,“ gab er 
dieſem zur Antwort, „ich habe meine Frau und 
meine Kinder ſchon länger als acht Tage 
nicht geſehen, und ſie freuen ſich darauf, heute 
Abend einen ſehr ſchönen Karpfen mit mir 
zu eſſen; ich bringe es nicht übers 
Herz, ſie allein zu laſſen.“ Und er 
ließ den Karpfen herbeiholen und 
ſetzte hinzu: „Sehen Sie ſelbſt, ob ich 
das meinen armen Kindern antun dürfte, die 
mich heute damit regalieren möchten, und denen 
die ganze Freude verdorben wäre, wenn ſie 
dieſes Gericht ohne mich verzehren müßten. 
Ich bitte Sie, Seiner Durchlauchtigſten Hoheit 
dieſen Grund klarmachen zu wollen.“ Wie 
man weiß, gab ſich Racine, nachdem er der 
dramatiſchen Dichtkunſt entſagt, einem Leben 
tiefſter Frömmigkeit hin. Er führte Pro⸗ 
zeſſionen mit den Kindern auf, bei denen die 
Mädchen die Geiſtlichkeit vorſtellten, der Sohn 
Louis den Pfarrer, während der Verfaſſer der 
„Athalie“ mitſang und das Kreuz trug.“ 

Beuthen, 28. September. Oberſchle⸗ 
ſiſchen Blättern zufolge wurde in Sosnowice 
eine weibliche Perſon verhaftet, die geſchliffene 
Edelſteine im Werte von 1½ Millionen Mark 
über die Grenze ſchmuggeln wollte. Die Ver⸗ 
haftete ſtammt aus Amſterdam und hatte die 
Abſicht, nach Petersburg zu fahren. 

Leipzig, 28. September. Unter dem 
Verdachte des Raubmordverſuchs an der Leh⸗ 
rersfrau Mader wurden zwei 16jährige Bur⸗ 
ſchen, Weber und Ahnicke aus Leipzig, der 
Staatsanwaltſchaft zugeführt. 

Wiener Neuſtadt, 28. September. 
Der Wiener Hof- und Gerichts⸗Advokat Dr. 
Arnold Beck und deſſen Bruder, ein junger 
Arzt, ſind vom Burkleſteig am Schneeberge 
200 Meter tief abgeſtürzt. Dr. Arnold Beck, 
der vor den Augen ſeiner Frau verunglückte, 
blieb tot, ſein Bruder wurde ſchwer verletzt. 

Fiume, 27. September. In der hie⸗ 
figen Petroleum⸗Raffinerie explodierte ein 
Keſſel, wodurch großer Materialſchaden ange⸗ 
richtet wurde. Perſonen kamen glücklicher⸗ 
weile nicht zu Schaden. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 28. September. Kaiſer Wil⸗ 
helm richtete einer Temps⸗Meldung zufolge an 
den Fürſten von Monako als Ehrenpräſes des 
Rouener Friedens⸗-Kongreſſes ein eigenhän⸗ 
diges Schreiben, worin er ausführt, die Pflege 
und Verbreitung der Wiſſenſchaften ſeien die 
beiten Förderer der Erhaltung des Welt⸗ 
friedens. 

Baden b. Wien, 28. September. In 
einer geſtern Abend abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung des Vereins der Oſtmarkdeutſchen, wel⸗ 
cher mehrere Reichsrats⸗Abgeordnete beiwohn⸗ 


Tochter des verſtorbenen Schriftſtellers Lebrün ; 

Sohn des Telegraphenaſſiſtenten Pukownik; Sohn 

des Kaufmanns Golden. 

Namilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Zimmermann Ernſt Wolter, 25 J. 

[Neuſtettin!. 

Frau Bertha Braatz geb. Streſe⸗ 

mann, 81 J. [Stargard]. Frau Margarethe Bacher 

geb. Schlücker, 28 J. [Stolpl. Fräulein Thereſe 

Brügmann [Stralſund!. 


M. Hoppe, 


Leichen commiſſar, 


roſchkenbeſitzer Wilhelm Nuthak,, 


ten, wurde beſchloſſen, daß die Oſtmarkdeut⸗ 
ſchen ſich mit aller Entſchiedenheit fir die 
anti⸗ungariſche Bewegung ſtimmen j 8 

Budapeſt, 28. September. 
Parlamentskreiſen verlautet, hat ſich 
Khuen⸗Hedervary hauptſächlich deshalb 
Wien begeben, um vom Kaiſer die Ermächti⸗ 
gung zur eventuellen Auflöſung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes zu erlangen, falls die Oppo⸗ 
ſition in ihrer Obſtruktion fortfährt. 

London, 28. September. Aus Ports⸗ 
mouth wird berichtet, daß der König von 
Italien am 16. Oktober an Bord ſeiner Nacht 
daſelbſt eintreffen wird. Ein engliſches Ge⸗ 
ſchwader, beſtehend aus drei Kreuzern und 
acht Torpedojägern wird ihm zur Begrüßung 
entgegenfahren. 

Drei Mitglieder des franzöſiſchen Aero⸗ 
klubs, welche Sonnabend Abend in St. Cloud 
aufgeſtiegen waren, ſind geſtern Morgen bei 
einer Farm in der Nähe der engliſchen Stadt 
Hull gelandet. Sie waren gegen 1 Uhr Nachts 
über den Aermelkanal gefahren. 

Blättermeldungen zufolge findet dem⸗ 
nächſt in Dublin eine Verſammlung von Füh⸗ 
rern der iriſchen und regierungsfreundlichen 
Parteien ſtatt, in welcher die Gründung einer 
katholiſchen Univerſität für Irland beraten 


werden ſoll. 

Petersburg, 28. September. Der 
Kriegsminiſter ordnete die Bildung zweier 
neuer Infanteriebrigaden für Oſtſibirien durch 
Ausſcheidung je eines Bataillons aus 46 In⸗ 


fanterie⸗Diviſionen des europäiſchen Ruß⸗ 
lands an. 
Petersburg, 28. September. Nach 


Meldungen aus Soeul wird eifrig zu dem 
40jährigen Jubiläum des koreaniſchen Kaiſers 
gerüſtet. Hierbei ſoll die Krönung der jun⸗ 
gen ametikaniſchen Gemahlin des Kaiſers 
ſtattfi den. 

Salonichi, 28. September. Infolge 
der züngſten Haltung der Redif⸗Truppen in 
Verttovaz hat die Pforte den Befehl zur Ver⸗ 
bannung des in Prizrend ſtationierten alba⸗ 
neſiſcen Redif⸗Bataillons nach Klein⸗Aſien 
gegeben. 

Sofia, 28. September. Auf Drängen 
des Furſten entſchloß ſich Natſchewitſch zur 


Uebern⸗hme des Konſtantinopler Vertreter ⸗ 
poſtens. In hieſigen mazedoniſchen Kreiſen 


hat man Grund zur Annahme, daß Frankreich 
und Italien ſich dem Vorgehen Englands an⸗ 
ſchließen werden. 

Shanghai, 28. September. Der Vize 
könig wurde benachrichtigt, daß ein Aufſtand in 
Kwangtung geplant ſei, infolgedeſſen reiſt der 
Vizekönig in Eilmärſchen nach Kanton zurück. 


Telegraphiſche Depeichen. 

Kobe, 28. September. Der franzöſiſche 
Dampfer „Auſtralien“ iſt bei Tmaharu im 
japaniſchen Meere geſtrandet. Die Paſſagiere 
konnten in Sicherheit gebracht werden. 

Treport, 28. September. Ein furcht⸗ 
barer Zyklon wütete hier geſtern Abend acht 
Uhr, begleitet von einem ſtarken Gewitter und 
ſchweren Regenſchauern. Der Blitz zündete in 
der Stadt mehr als 20 Mal; die eleftrijche 
Straßenbahn mußte den Betrieb einſtellen, da 
ein Teil der Drähte durchgebrannt war. Die 
Straßen der Stadt ſtanden unter Waſſer. 
Der angerichtete Schaden iſt ſehr groß, Per⸗ 
ſonen ſind glücklicherweiſe nicht zu Schaden 
gekon nnen. 


Ein guter Rat! 


„Man rühmt dem Kaffee allgemein nach, vaß er 
die Verdauung fördere. Wohl beſchleunigt der 
Kaffee den Verdauungs⸗Prozeß, aber in einer un⸗ 
natürlichen, dem Organismus nachteiligen Weiſe. 
Durch den Kaffee⸗Genuß wird nach Prof. Schulze 
Schulzenſtein ein Stadium der Ver⸗ 
dauung förmlich überſprungen, il 
dem der Kaffeereiz einen Teil der Speiſen nunver⸗ 
daut, alſo vorzeitig, dem Körper entführt. Dadurch 
entziehen wir unſerem Körper das, was wir ihm 
an Nährſtoffen zuführen wollten, und laſſen ihm 
zur Verarbeitung und Nutzuießung der Nahrung 
nicht Zeit und Ruhe. Deshalb ſollten vor allem 
Magenleidende den Kaffee meiden 
und ſich dafür ein wirklich gutes und geſundes 
Erſatzmittel ſuchen. Ein ſolches bietet ſich ihnen 
in dem rühmlichſt bekannten Kathreiners Malz⸗ 
kaffee. Dieſes ausgezeichnete Produkt beſitzt in 
hohem Grade das köſtliche Aroma und 
den eigenartigen Wohlgeſchmack des 
Bohnenkaffees, während es von 
deſſen Nachteilen vollſtändig freiiſt. 
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet 
mit der ihr verbündeten vornehmſten amerikaniſchen 
Auskunftei The Bradstreet Company eine 
roße bewährte Organiſation für kaufmänniſche 

kundigungen. Bureaus in Stettin, Schulzen⸗ 
ſtraße 30—31, Hamburg, Danzig u. ſ. w. Jahres ⸗ 
bericht oder Tarif poſtfrei. 


EL Schreibfederm 


Soennecken "== 


Kloſterhof 21. Fernſpr. Nr. 71. DRS Börjen-Berichte, » 


Metall-, Eichen- und Kiefern⸗Särge. 
Ueberführungen von und nach auswärts. 


Getreidepreis⸗ Notierungen der Landwirte 
ſchaftskammer für Pommern. 
Am 28. September 1903 wurde für inländiſches 


Telegramm: Hoppe, Stettin, Kloſterhof. l en in Mark: 


Stadt-Theater. 


tettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
126,00 bis —,—, Weizen 153,00 bis —,—, 
Gerſte —,.— bis —,—, Hafer —,— bis —,—, 
Rübſen —.—, Kartoffeln —.—. 


Dienstag. III. Serie. Dienstag⸗Abonnement. ein. (ac vom 26. September. 


Der fliegende Hollander. 12800 vis —— Weizen 


Mittwoch: 
IV. Serie. 


| Mignon. 


Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
157,00 bis —,—, 
Gerſte Hafer 130,00 bis 


Platz Danzig. Noggen 125,50 bis ——, 


9 


—— bis —— 


Bellevue- Theater. enen 158,00 bis 164,00, Gerſte 130,00 bis 


Vous dultg.: Der blinde Paſſagie⸗ 
Mittwoch 7½: 


Der blinde Paſſagier. 


Bons gültig. 


0 Nur d Wr 
Dienstag und Mittwoch 
das jetzige 
Senſations⸗Programm. 
mer noch das 
AGA ele ate. 
Anf. 8 Uhr. Einlaß ½8. Kaſſe 7 Uhr. 


133,00, Hafer 114,00 bis 127,00. 
Weltmarktyreiſe. 

Es wurden am 26. September gezahlt loke 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in 

Newport. Roggen 146,00, Weizen 170,25. 

Liverpool. Welzen 175,00. 

Odeſſa. Roggen 137,75, Weizen 160,25. 

dliga. Roggen 145,75, Welzen 175,50. 


Bremen, 26. Septbr. Börſen⸗Schluß⸗ Bericht. 
Schmalz ſtetig. Loko: Tubs und Firkins 
42,50. Doppel » Eimer 48,25. Schwimmend 
April » Lieferung:: Tubs und Firklus — Pf | 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig N 


Voraus vn Welter 1 1 

r Dienstag, den 29. 9 
Mh eränberlice ftärferer nzug, ſtrichweiſfe 
Niederſchläge. * i 


auf einen Bogen Papier 
stellt und den Umriss mit 


einem ganz senkrecht ge- 
haltenen Bleistift abnimmt. 


in der Abteilung Damen-Koniektion. 


Dienstag 
Mittwoch 


Serie B 
aus reinwollenen 
Stoffen, ganz auf 
Futter . 


Serie A 
aus baumwollenen 
Flanellen verschie- 
dene Macharten . 


Mehrere hundert 


Bluse 


95 
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